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in Gueſen bei 5. Ehraplewskt, 
in Meſeritz bei Pb. Nalliins, 
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u. b. d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
vun 6. L. Daube & Cs. 
Haaſendein & Vogler, Nadel Noſſe 


und z een. 


Sithenundnennzigſter Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung“ erſchetnt täglich drei 


Mai Das Abonnement berränt vierteljährlich 
4.50 Nl. für die Stadt Poſen. 3,45 Nl. tar 
4 + gen Deutſchland. Belrellungen nehmen alle 


Ausgubeſtellen der Zeitung ſowie alle Poſtäuiter 
des deutichen Reiches an. 


Inſezate, de jehöqrineitene Leiitzeile oder deren Haum 
in der Ittorgenauogabe 20 Pf., aui der legten Sette 
30 Pf., in der Abendausgabe 30 Pf., an bevorzugter 
Stelle entiprehend höher, werden in der Expedition für die 
Abendausgabe bis 11 ormittage, für bie 

Morgenausgabe bis 5 „ angenommen. 


Mittwoch, 6. Auguſt. 1890. 


Wohlfahrtseinrichtungen engliſcher Fabri⸗ 
kanten. 

„Zum ſozialen Frieden“ nennt ſich ein nicht nur durch 
feinen Umfang — es zählt gegen 1000 Seiten Großoktav —, 
ſondern durch ſeine praktiſche Verwerthbarkeit hervorragendes 
Werk von Dr. v. Schulze⸗Gävernitz, das in dieſen Tagen bei 
Duncker u. Humblot in Leipzig erſchienen iſt. Es behandelt 
die geſammte ſozialpolitiſche Entwickelung Englands in dieſem 
Jahrhundert, vornehmlich in den letzten Jahrzehnten, und 
wenn wir auch gegen manche Anſicht des Verfaſſers Wider⸗ 
ſpruch erheben würden, ſo kennen wir doch kein Buch, aus dem 
man ſich beſſer über den Charakter der erwähnten Verhältniſſe 
unterrichten könnte. Wir heben aus dem Werke dasjenige 
Kapitel heraus, welches der Verfaſſer am kürzeſten behandelt 
hat, dasjenige über Wohlfahrtseinrichtungen, und theilen einiges 
daraus mit. 

Unter den älteren Gründungen, welche das feudale Ab⸗ 
hängigkeitsverhältniß vergangener Zeiten nachzuahmen ſuchten, 
iſt die von Sir Titus Salt erbaute Arbeiterſtadt Sal- 
taire das bekannteſte Beiſpiel. Schon das Aeußere dieſer 
Stadt von einer Anhöhe der Nochbarſchaft aus betrachtet, die 
rieſigen, hochſchlotigen Fabrikgebäude und daneben die niedri⸗ 
gen Arbeiterhäuſer, erinnern an das von der Anſiedelung der 
Seinterjafjen umgebene Schloß des Gutsherrn. Daß dieſe 

ehnlichkeit jedoch nur eine äußerliche iſt, drängt ſich dem 
eſchauer dann auf, wenn ihm weit von der Stadt und un⸗ 
berührt von dem Rauch der Fabrik auf einem fernen Hügel 
er parkumgebene Wohnſitz des Fabrikherrn gezeigt wird: die 
daterſſengemenſchaft, welche zwiſchen Gutsherrn und Hörigen 
ſtand, iſt aufgelöst. 


Aeußerlich iſt Saltaire wohl das glänzendſte, was auf 
dem Gebiete der Fürſorge für die Arbeiter je geleiſtet worden 
iſt. A ßer den Arbeiterhäuſern zeigt man ein Theater, für 
welches don Sit 3 25 000 Pfd. Sterl. verausgabt wor⸗ 


den ſind, ein Klubhaus mit einem Muſeum für Völkerkunde 
und einem Maler- und Bildhaueratelier, Kirchen und Schulen, 
ein gedecktes Schwimmbad, einen großen Park mit Spielplätzen. 
Auf dem Fluſſe ſtehen Ruderboote, ja ſogar ein kleines Dampf⸗ 
ſchiff zur Verfügung. In der Kirche iſt dem Gründer der 
Stadt eine Marmorſtatue von den Arbeitern errichtet. Bei 
dem äußeren Glanze treten die Schattenſeiten der Anlage für 
den flüchtigen Beſchauer zurück; erſt Geſpräche mit den Ein⸗ 
wohnern belehren, daß es ſich hier um eine Anlage handelt, 
welche Wohlthaten nur gegen den Verkauf der Freiheit ge— 
währt. Die Lage der Arbeiter in Saltaire iſt dadurch be⸗ 
ſtimmt, daß ſämmtliche Arbeiterhäuſer im Eigenthum des 
Unternehmers ſtehen. Auf einem bis dahin der Landwirth⸗ 
ſchaft dienenden Grundſtücke hat Anfang der fünfziger Jahre 
Sir Titus die für etwa 4000 Einwohner beſtimmten Wohn⸗ 
gebäude errichtet und ſeitdem iſt die Firma dem Grundſatze 
tren geblieben, jeden Kaufantrag ſeitens der Arbeiter abzu- 
ehnen. Die Folge hiervon iſt, daß ſie jede ihr mißliebige 
erſönlichkeit aus Saltaire entfernen kann, daß daher irgend 
welche Organiſirungsverſuche der Arbeiter ausgeſchloſſen ſind. 
So lange Sir Titus, der wohlwollende Fabrikpatriarch, an 
er Spitze des Unternehmens ſtand, machte ſich die Abhängig⸗ 
keit, ſowohl wirthſchaftliche wie politiſche, den Arbeitern wenig 
fühlbar. Seine weniger wohlwollenden Geſchäftsnachfolger 
aber konnten der Verſuchung nicht widerſtehen, die Abhängig⸗ 
keit der Arbeiter ſich zu Nutze zu machen. Dies geſchah durch 
Herabdrückung der Löhne, welche niedriger als die in der 
Nachbarſchaft bezahlten ſind. Die Arbeiter waren dem gegen— 
Be machtlos; nur die jüngeren unter ihnen verſuchten, nicht 
One Billigung ſeitens der übrigen, Widerſtand. So iſt auch 
welttaire von Arbeitseinſtellungen nicht verſchont geblieben, 
1 e aber immer mit der Unterwerfung der Arbeiter unter 
Füp einſeitig aufgeſtellten Arbeitsbedingungen endigten; die 
N dieſer Bewegungen wurden einfach aus der Stadt ent⸗ 
der gr Auch beginnen heute jene die Selbſtverwaltung ſeitens 
verfa beiter verſchmähenden Gründungen des Sir Titus zu 
leitu en, nachdem das perſönliche Intereſſe ſeitens der Fabrik⸗ 
ſchlo 2 geſchwunden iſt. Das Badehaus ſteht bereits ge⸗ 
anſtal 1 und unbenutzt, das Inſtitut, d. h. die höhere Schul⸗ 
ſal entaserſtickt unter Schuldenlaſt und geht demſelben Schid- 
nügend gegen; ſelbſt für die Kirche, welche ebenfalls nicht ge: 
gend fund re gn pr 
undirt iſt, fürchtet man. 
Englandenliche Anlagen wie Saltaire ſind zahlreich in ganz 


Vohlfahr Bei ihnen finden ſich äußerlich die glänzendſten 
Typus d einrichtungen, während thatſächlich ein veralteter 


für ſie se ce Arbeiterfürſorge in ihnen fortlebt. Bezeichnend 
ür ſi t rg hnen fortlebt. Bezeichnen 
15 50 daß die Arbeitgeber die Aufnahme in di? Zahl 
f günſtigten Arbeiter von der Nichtzugehörigkeit zu 


Gewerkvereinen abhängig machen. Dementſprechend gehören] tete Verein durch Zulaſſung ſolcher Getränke zu Grunde ging. 
auch dieſe Arbeitgeber nicht den Vereinigungen ihrer Berufs- Als ſelbſtverſtändlich gilt, daß die Verwaltung eines auch vom 
genoſſen an. Während die Arbeitsbedingungen heute in Arbeitgeber gegründeten Arbeiterklubs völlig ſelbſtändig ſein 
England gewöhnlich durch Verhandlungen der beiderſeitigen muß; auch in Knabenvereinen wirken bereits vernünftige Leiter 
Vereine feſtgeſetzt werden, wehren dieſe Unternehmungen jeden auf Erziehung zur Selbſtverwaltung. Aehnliche Vereine bes 
Eingriff in das perſönliche Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber jtehen für die unverheiratheten Arbeiterinnen, an welchen ſich 
und Arbeiter ſeitens Dritter ab. nicht ſelten die Frauen oder Töchter der Fabrikanten be- 
Unternehmungen dagegen, in denen der zeitgemäße Geiſt | theiligen. 
herrſcht, fallen äußerlich nicht mehr durch großartige Wohl⸗ Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter, wo ſie 
fahrtseinrichtungen auf; insbeſondere ſind jene im Eigenthum nicht veralteter Natur und daher durch die Entwickelung ge⸗ 
des „Herrn“ befindlichen Arbeiterwohnungen verſchwunden, fährdet ſind, bauen ſich auf dem Boden politiſcher und ge⸗ 
welche einſt die Fabriken umgaben. Dagegen zeichnen ſich ſellſchaftlicher Gleichberechtigung auf. Zeitgemäße Wohlfahrts⸗ 
die Arbeitsräume ſelbſt gegen die frühere Zeit vortheilhaft | beſtrebungen zielen nicht darauf, den Arbeiter in Abhängigkeit 
aus; in Anwendung von hygieniſchen Maßregeln und Schutz- zu halten oder gar hinabzudrücken, ſondern ihn, wo er noch 
vorrichtungen, an Licht und Luft übertreffen fie meiſt die nicht reif genug iſt, zur wirthſchaftlichen und geiſtigen Freiheit 
Anlagen jener älteren Fabrikpatriarchen. Des weiteren iſt und dem Mitbeſitz der nationalen Bildung emporzuheben. 
alles vermieden und wird von den Gewerkvereinen auf das 
Deutſchland. 


äußerſte bekämpft, was Abhängigmachung der Arbeiter herbei⸗ 
L C. Berlin, 4. Auguſt. Herr v. Caprivi hat in 


führen könnte. Daſſelbe, was von den Wohlthätigkeitsbeſtre⸗ 
bungen überhaupt gilt, jo weit fie den eigentlichen Arbeiter: 
ſtand betreffen, findet in noch viel höherem Maße auf die feiner Programmrede im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
Bemühungen der Arbeitgeber um die Arbeiter Anwendung.] deutet, daß es den Reſſortminiſtern in Zukunft geſtattet ſein 
Wie jede Wohlthätigkeit, die körperlich fähigen Arbeitern würde, ein größeres Maß von Selbſtändigkeit zu entfalten. 
gegenüber die unentbehrlichen Bedürfniſſe des Lebens betrifft, Dieſelben haben nicht mehr zu befürchten, daß eine geſetzgebe⸗ 
pauperiſirt, ſo bewirkt ſie, wenn von Arbeitgebern ausgehend, riſche Arbeit, der ſie ſich lange Zeit hindurch mit Aufwendung 
Abhängigkeit der Arbeiter. Wo die Koſten der noihwendigen von viel Fleiß und Mühe hingegeben haben, ihnen plötzlich 
Nahrung und Wohnung zum Theil durch Geſchenke beſtritten im letzten Augenblick in Folge nicht in der Sache ſelbſt liegen⸗ 
werden, iſt ſtets die Möglichkeit vorhanden, eine Art des der Beweggründe zu nichte gemacht werde. Dieſe Freiheit 
Hörigkeitsverhältniſſes zu begründen, das zwar zur Zeit nicht der Bewegung ſcheint ſich beſonders Herr v. Goßler zu nutze 
ausgenutzt zu werden braucht, aber doch die Möglichkeit der machen und dabei wenigſtens äußerlich an die Traditionen 
Ausnutzung in ſich ſchließt. Anders dagegen, wo der Arbeit⸗ jeines Vorgängers Dr. Falk anknüpfen zu wollen. Dr. Falk 
geber Konſumvereine, Baugeſellſchaften u. ſ. w. als ſelbſtändige berief bald nach ſeiner Ernennung zum Miniſter Konferenzen 
Unternehmungen in das Leben ruft. Hier handelt es ſich um über die verſchiedenen Zweige der Unterrichtsverwaltung, ähn⸗ 
Hilfe zur Selbſthilfe. Es liegen eigne Bewegungen der liche Konferenzen ſoll jetzt Goßler nach mehrjähriger Miniſter⸗ 
Arbeiterwelt vor und das, was ein wohlgeſinnter Arbeitgeber thätigkeit veranſtalten wollen. Dr. Falk hat ein Unterrichts⸗ 
in dieſer Richtung thut, iſt die Erziehung ſeiner Arbeiter zur geſetz ausarbeiten laſſen, das ſeitdem als „ſchätzbares Mate⸗ 
Höhe ihrer fortgeſchrittenen Genoſſen und damit eben zur] rial“ in den Akten des Kultusminiſteriums ruht. Herr von 
wirthſchaftlichen Selbſtändigkeit — das Gegenbild des Goßler hat jetzt einen neuen Entwurf eines Unterrichtsge⸗ 
früheren Truck⸗ und Kottageſyſtems. ſetzes ausarbeiten laſſen, wie durch den „Reichsanzeiger“ mit⸗ 
Eine wirklich moderne und ehrlich gemeinte Arbeiterfür- getheilt worden iſt. Hoffentlich ſteht demſelben kein freund⸗ 
Gre unterſtützt die auf Erziehung des Arbeiters gerichteten licheres Schickſal bevor. Herr v. Goßler hat übrigens wohl- 
Bewegungen. Beſonders ſcheint die kunſtgewerbliche und tech⸗ meinende Intentionen für die Univerſitäten und mit Recht iſt 
niſche Erziehung der Arbeiter ſeitens denkender Arbeitgeber | man ihm in Univerſitätskreiſen ſehr dankbar für die Förderung, 
heute gefördert zu werden; in der That handelt es ſich hier welche er den Hochſchulen zu Theil werden läßt. Weniger 
um eine Sache, welche für die Konkurrenzfähigkeit Englands allgemein iſt ſchon die Anerkennung der Beſtrebungen des 
dem Auslande gegenüber von größter Wichtigkeit iſt. In dieſer[ Herrn v. Goßler auf dem Gebiete der Gymnaſien und Real⸗ 
Richtung wird auch in Saltaire tüchtiges geleiſtet. Auch für ſchulen. Doch iſt es auf dieſem Gebiete fait unmöglich. es 
die religiöſen Bedürfniſſe ihrer Arbeiter ſorgen nicht wenige) Allen recht zu machen. Die Intentionen, welche in Bezug 


Arbeitgeber. auf dieſen Gegenſtand an höchſter Stelle obwalten, ſtimmen 

Hierher gehört auch Unterſtützung der Mißigkeitsbewegung, mit Herrn v. Goßlers Abſichten, ſoweit dieſe bisher bekannt 
wodurch der Arbeitgeber, und zwar in Zuſannnenarbeit mit geworden find, nicht gerade überein. Aber Herr v. Goßler iſt 
vielen der fortgeſchrittenen Arbeiter, nützlich wirken kann. Der ein jo geſchickter Politiker, daß man erwarten kann, 
Trunk, das Laſter des engliſchen Arbeiters, iſt nach Anficht er werde auch die betreffenden Schwierigkeiten ohne 
aller Kenner in England nur durch das Verſprechen volle | Gefahr überwinden. Am wenigſten Vertrauen kann man 
ſtändiger Enthaltſamkeit zu bekämpfen. Der über das ganze Herrn v. Goßler in Bezug auf die künftige Oraanijation und 
Reich, beſonders unter den Arbeitern, verbreitete Mäßigkeits- Stellung der Volksſchulen entgegenbringen. Herrn v. Goß⸗ 
verein treibt in den Mittelpunkten der Arbeiterbevölkerung eine ler war es nicht ſchwer, die Sympathien der Volks ſchullehrer 
lebhafte Propaganda. zu erwerben, weil er Herrn v. Puttkamer zum unmittelbaren 
geber viel thun. Vorgänger hatte, der die Volksſchullehrer, die er als ihr 

Für die körperliche Ausbildung feiner jungen Fabrikmann⸗ Reſſortchef hätte vertreten ſollen, auf das Heftigſte angriff, 
ſchaft ſorgt ein wohlwollender Arbeitgeber durch Anlage vonſz. B. in der in Lehrerkreiſen unvergeſſenen Aſchermittwochs⸗ 
Turn⸗ und Spielplätzen; wo die Vorbedingungen vorhanden rede von 1880. Herr v. Goßler iſt viel zu geſchickt, um fo 
ſind, ſtellt ſich die Pflege der nationalen Sports, insbeſondere etwas zu thun. Aber von einer Förderung der Volksſchulen 
des nationalſten aller Spiele, des Kriquet, von ſelbſt ein. Ich in der Weiſe, wie er ſie den Hochſchulen hat zutheil werden 
hörte von dem Sohne eines Arbeitgebers, welcher alljährlich] laſſen, kann nicht die Rede fein. Man muß annehmen, daß 
mit den jüngeren Arbeitern der väterlichen Fabrik eine Art ihm vor Allem die Ausbildung der „regierenden Klaſſen“ ant 
Turnfahrt an die See unternimmt. Herzen liegt; für den Ausbau der Volksſchule im liberalen Sinne 

Ein wichtiges Gebiet der Arbeiterfürſorge iſt die Beför⸗ hat er als Gegner der Simultanſchule kein Intereſſe gezeigt 
derung vernünftiger Unterhaltung und Geſelligkeit, wodurch und das iſt auch natürlich, da er ja aus den Konſervativen 
dem Trunk, dem Spiel und der Ausſchweifung am wirkſam⸗ hervorgegangen iſt. Die von Falk veranſtalteten „Konferenzen“ 
ſten zu Leibe gegangen wird. Zahlreiche Arbeitgeber haben hatten den Zweck, den neuen Miniſter über die verſchiedenen Schul⸗ 
für ihre Arbeiter Klubräume mit Billardtiſchen und Lejes fragen zu informiren. Darum hatte Falk die Vertreter der verſchie⸗ 
zimmer hergeſtellt. Auch hier erweiſt ſich wichtiger als Opfer | denſten Standpunkte eingeladen; in die Konferenz für das Volks⸗ 
an Geld das perſönliche Intereſſe und womöglich die Bethei⸗ ſchulweſen z. B. den erzultramontanen Herrn v. Mallinkrodt 
ligung des Arbeitgebers und ſeiner Familienangehörigen. neben dem altkatholiſchen Seminardirektor (jetzt proteſtautiſchen 
Glänzend ausgeſtattete Arbeiterklubs Find meiſt ſchuell auf Schulrath) Treibel. Zum Schluß der Konferenzen faßte Dr. 
Abwege gerathen; nur Vereine, welche auf Selbſtverwaltung] Falk deren Ergebniß in Reſumes zuſammen, von denen die 
und Beiträgen der Mitglieder beruhen, find eines dauern den Vertreter der entgegengeſetzten Standpunkte ſagen mußten, daß 
und ernſtlichen Intereſſes der Betheiligten ſicher. In den ſie in wahrhaft genialer Weiſe die Quinteſſenz der Verhand⸗ 
Gründungsſtatuten kann allerdings der Arbeitgeber, der für lungen enthielten, und daß der Miniſter, welcher im Beginnt 
die Sache Opfer gebracht hat, dem Verein die künftige Rich⸗ der Verhandlungen noch jo viel wie gar keine Keuntuiß der 
tung angeben. Als beſonders wichtig erfeheint der Ausschluß] Sache hatte, ſich am Schluß derſelben als über alle Haupt⸗ 
jedes alkoholiſchen Getränkes. Zum Beiſpiel machte die Firma ſtreitfragen vollkommen unterrichtet gezeigt habe. In einent 
R. Haworth die Erfahrung, daß der von ihr reich ausgeftats lift Herr v. Goßler Falk ungemein überlegen: in der Behand⸗ 


Zu ihren Gunsten kann der Arbeit⸗ 
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dung nimmt, weil mit der ſogenannten ſozialen 
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ung der Berfonalien. Dr. Falk ſaß in Berlin, die Per⸗ 
ſonalien wurden von Räthen bearbeitet, die meiſt von Ten⸗ 
denzen beherrſcht waren, die den ſeinen feindlich gegenüber 
ſtanden. Deshalb war Dr. Falk in der Behandlung der 
Perſonalien höchſt unglücklich. Wo er dachte, ultramontane 
oder polniſche Strebungen zu bekämpfen, förderte er ſie 
oft durch Ernennungen, für die er die Verantwortung trug. 
Herrn v. Goßler wird es ſo leicht nicht paſſiren, daß ihm 
gegen ſeine Abſicht bei der Wahl von Biſchöfen u. ſ. w. erz⸗ 
ultramontane oder polniſche Perſönlichkeiten aufgedrängt wer⸗ 
den, die ſich ſpäter als das Gegentheil deſſen erweiſen, was 


— Von anſcheinend unterrichteter Quelle wird, wie ein 
Berliner Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt, 
verbreitet, daß der Kaiſer an der Abfaſſung der Denk⸗ 
ſchrift über das deutſch⸗britiſche Abkommen, namentlich an 
ihrem einleitenden allgemeinen Theil perſönlichen Antheil 
habe. 

— Die „Tägl. Rundſchau“ veröffentlicht Stellen aus 
einem Briefe der Kaiſerin Auguſta an eine Frau v. Schö⸗ 
ning, in denen man den Scharfſinn bewundern muß, mit dem 
die Kaiſerin Auguſta die Bedeutung der von Laſſalle ins 
Leben gerufenen ſozialdemokratiſchen Bewegung beur- 
theilte, wenn ſie die Tragweite der Bewegung auch noch weit 
unterſchätzte und ſich in der Beurtheilung der Mittel zur Ab⸗ 
wehr in erſter Linie von ihrem frommen, menſchenfreundlichen 
Herzen leiten ließ. Der Brief iſt von hohem Intereſſe, datirt 
aus dem Jahre 1863 und lautet in den betr. Stellen: 

„Ich bin beſorgt, daß die ſoziale Bewegung eine üble Wen⸗ 

See l 
wird. Den König, meinen Gemahl, kann ich nicht in Anſpruch 
nehmen, weil ihm die laufenden Geſchäfte ganz und gar keine Zeit 
übrig laſſen, in theoretiſche Erörterungen einzutreten, und es iſt 
doch gerade für dieſe Angelegenheit wichtig, einen feſten Punkt zu 
finden, von dem aus man die Bewegung ins Auge faßt. Ver⸗ 
ſtändniß für das, was mir als heilſam vorſchwebt, finde ich beim 
Kronprinzen, der gern mit Schulze⸗Delitzſch die Sache beſpricht, 
und auch ich kann nur in der Selbſthilfe das ſicherſte Mittel zur 
Beſeitigung vielerlei Noth und Bedrängniß erblicken. Der Miniſter⸗ 
präſident will augenſcheinlich von Schulze und deſſen Beſtrebungen 
nichts wiſſen. Werden nun vollends die a des ſelbſtloſen 
Volksmannes bedrängt oder gar chikanirt, ſo treibt man ſie in das 
Lager des atheiſtiſchen Laſſalle, deſſen unſittlicher Lebenswandel 
zwar bekannt iſt, der aber die Maſſen nicht von ihm abbringt. 
80 alles Fatalismus giebt der Bewegung ein geradezu verhäugniß⸗ 

olles Gepräge; die Zahl feiner Anhänger wächſt von Tag zu 
Tag, und der Bewegung wird durch unheilvolle polſtiſche Kr 
würfniſſe Vorſchub geleiſtet. Was jollen wir thun? Zu abwar- 
tender Haltung verurtheilt, bleibt uns nichts weiter übrig, als 
viel Menſchenliebe an den Tag zu legen. In ihr liegt namentlich 
für die ſoziale Bewegung das befreiende, erhebende, erlöſende 
Prinzip, und wenn wir Organiſationen ſchaffen, die ganz und gar 
in dieſer höchſten göttlichen Kraft wurzeln, ſo errichten wir damit 
Dämme gegen die ſozialiſtiſche Ueberfluthung. Ich weiß, wie ſehr 
wir Beide hierin einer Meinung ſind, und ich weiß zugleich, daß 
Sie nur Liebes üben in vollſter Sorglosigkeit. „Edel jei der 
Menſch, hilfreich und gut“ — dieſer Satz meines großen Lehrers 
ſei die einzige Antwort auf Laſſalles Irrlehre, die jo viel Unfug 
anrichtet, weil ſie die Luſt an der Begehrlichkeit ſteigert. Sie iſt 
erh unausführbar, und davon werden ſich die von dem eiteln 

kanne bethörten Maſſen hoffentlich recht bald überzeugen. Aber 
wir können nicht wiſſen, wie lange noch der Wirrwarr andauert 
und ob er nicht noch größere Dimenſionen annimmt. In der 
Zwiſchenzeit alſo haben wir unſere Schuldigkeit zu thun, und aller⸗ 
dings müſſen wir Großes zu ſchaffen bemüht bleiben, damit be⸗ 
riffen werden kann, was Wohlthun im großen Stil bedeutet. Und 

lles möglichſt geräuſchlos, auch ohne jede Zumuthung an das 
religiöſe Empfinden. Ich habe an Patow und Lette meine wirk⸗ 
ſamſten Mithelfer, und ihr Rath bewahrt mich vor Verzettelung 
der Kräfte wie vor zielloſem Handeln. Weil Alles, was an Statuten 
oder ſonſtigen Beſtimmungen von mir ausgeht, von praktiſchen 


2 


Männern zuvor wohl überdacht worden iſt, ſo können Sie von 
allem Material, das ich Ihnen zugehen laſſe, unbedenklich Gebrauch 
machen. Wenden Sie ſich niemals an eine Behörde um Rath und 
Unterſtützung; wir müſſen, was wir vorhaben, aus uns heraus 
fertig zu bringen wiſſen. Ich ſchließe dieſe Zeilen mit dem freudi⸗ 


ekenntniß: nur in der Menſchenliebe liegt die Löſung der 


en 

n dlen Frage, und wenn wir unſer Gemüth recht erheben, unſern 
ii e unſer ganzes Sein wieder beleben wollen, jo halten 
wir un 
höchſte Poeſie, das iſt mein Evangelium. Ich denke, Sie in acht 


Korinther 13 zur Hand. Der Pauliniſche Lobgeſang iſt 


Tagen bei mir zu ſehen, da ſprechen wir weiter davon.“ 
— Der Ingrimm, mit dem gewiſſe induſtrielle Kreiſe der 


vom Kaiſer in Angriff genommenen Arbeiterſchutzreform 


gegenüberſtehen, tritt jetzt deutlich zu Tage anläßlich des 
offenen Schreibens des Herrn Funcke-Hagen an den Geheim⸗ 
rath Dr. Hinzpeter. Es war darin über die „ſtaatliche 
Einmiſchung“ in die Arbeiterverhältniſſe und über die hierbei 
von Herrn Wo g entwickelte Thätigkeit geklagt worden. 
Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ weiß von zahlreichen Fate nung 
erklärungen zu jenem Proteſtbrief zu berichten; ſie ſelbſt faßt 
den Inhalt dieſer Erklärungen in folgendem Ausfall gegen 
Hinzpeter zuſammen: 

Herr Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Hinzpeter mag ein 
vortrefflicher Erzieher unſeres Kaiſers als Prinzen geweſen ſein. 
Herr Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Hinzpeter mag auch nach 
der Erfüllung ſeiner erzieheriſchen Aufgabe unſerem Kaiſer manchen 
vortrefflichen Rathſchlag geben können. Auch im modernen Staats⸗ 
leben wird ein Fönslon I ſeine ftille Arbeit immer ein frucht⸗ 
bares Feld finden. Aber ſelbſt ein Fenélon — und Herr Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Dr. pr wird erſt durch Thaten er⸗ 
weiſen müſſen, daß er auf der Höhe der geiſtigen Größe des 
Abbes Fönslon ſteht — würde ſich niemals in Dinge gemiſcht 
oder, wenn es dazu aufgefordert worden wäre, die Einmiſchung 
und das Urtheil über Dinge abgelehnt haben, die ſeiner Berufs⸗ 
thätigkeit ferne ſtanden. Ob es außerdem richtig war, daß Herr 
Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Hinzpeter es über ſich ge⸗ 
winnen konnte, im vorigen Jahre neben den amtlichen Organen, 
neben einem außerdem vom Reichskanzleramt noch beſonders hin⸗ 
geſandten hohen Beamten gleichſam die Rolle eines underantwort- 
lichen Unterſuchungsrichters zu ſpielen, kann dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls hat Herr Geheimer Ober ⸗Regierungsrath 
Dr. Hinzpeter bei dieſer Gelegenheit gezeigt, daß ihm zu einem 
ſtellvertretenden Harun ⸗al⸗ Raſchid die nothdürftigſte 
Menſchenkenntniß jebit: man erzählt fich hier die drolligſten Vor⸗ 
kommniſſe, welche bei dieſen Ausflügen paſſirt ſind. Wie dem aber 
auch ſein mag, im modernen Verfaſſungsſtaate wird es auf die 
Dauer zu großen Unzuträglichkeiten führen, wenn über den vor 
dem Lande verantwortlichen Räthen des Monarchen ein unverant⸗ 
wortlicher Rath ſich mit Anregungen, Plänen und Urtheilen Gehör 
zu verſchaffen weiß, die, wenn ſie auch ohne Zweifel ſämmtlich 
nach beſtem Wiſſen und den gegeben find, auf Gebiete über: 
greifen, die nur reiche Erfahrung, unterſtützt von umfaſſenden 
praktiſchen und theoretiſchen Kenntniſſen, zu beherrſchen vermag. 

n DER Stellung befindet bh Herr Geh, Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Hinzpeter nach der Ueberzeugung Aller, die einige nähere 
Kenntniß von den Vorgängen in K dchec Kreiſen des Hofes 
beſitzen. Herr Wilhelm Funcke hat daher Jedem, dem das Wohl 
unſeres Vaterlandes und unjeres thatkräftigen Kaiſers am Herzen 
liegt, mit Fu offenen Briefe an Herrn Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Hinzpeter aus der Seele geſprochen und ſich den Dant 
aller ſolcher verdient. Längſt ſchon mahnten die Zeitverhältniſſe, 
dieſes offene Wort zu ſprechen und den Herrn Geheimen Ober⸗ 
ee Dr. Hinzpeter an das alte Bibelwort zu erinnern: 
„Thue, was Deines Amtes iſt.“ : 

Herr Hinzpeter ſoll alſo, jo bemerkt hierzu das „Berl. 
Tgbl.“, „unverantwortlich“ gehandelt haben. Als ob er in 
ſeiner Eigenſchaft als Geheimer Ober-Regiernngsrath nicht 
auch ſeiner vorgeſetzten Behörde und zuletzt dem Kaiſer ver⸗ 
antwortlich wäre! Gegen dieſen richten ſich in letzter Linie 
die Angriffe der frondirenden Induſtriellen, die es plötzlich 
mit der verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit ſo genau nehmen. 
Wir können nicht annehmen, daß Herr Hinzpeter die durch die 


Verfaſſung gezogenen Schranken nicht gekannt und beachtet ! feſtzuſtellen, ob ein Selbſtmord erwieſen iſt, daß der 
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Zur Pfſychologie der Taſchenſpielerkunſt. 


eſehen von dem Umſtande, daß 
15 von den Adepten verheimli 


kann. 
Man darf die Geſchichte der Taſchenſpielerkunſt in drei Ab⸗ 


ſchnitte theilen. Von den 5 des egyptiſchen Prieſterthums 
- 9 bis zu dem Beginn des 


u dem 2 ittelalters reicht jene erſte Epoche, 
der die wirkliche Erzeugung ſcheinbar unmöglicher Vorgänge mit 


dem Anſpruch höherer Kräfte hervortritt. In eine zweite Epoche 
gehören die Gaukler des Mittelalters und der Neuzeit, denn ſie 
geitehen, daß es bei ihren Zaubereien mit natürlichen Dingen zu⸗ 
geht. Der dritte Abſchnitt endlich datirt erſt von dem Anbruch 
unſeres Jahrhunderts. Hier treten zum erſten Male die Taſchen⸗ 
ſpieler auf die Bühne, ſie werden in die Gejellichaft aufgenommen, 
fie eignen ſich eine gewiſſe Bildung an, laſſen alles Jongleurhafte 
aus ihrem Programm fort und arbeiten mit Karten, Geldſtücken 
amd dergleichen mehr. Nur gelegentlich noch macht ein nomadkſt⸗ 
render Gaukler von ſich reden. 


lein, legen Sie die 


den zwanziger Jahren Europa auf einer wandernden Schaubühne 

durchzog und überall mit ſeiner Ankündigung, einen lebenden 

Menſchen aufzehren zu wollen, großes Aufſehen erregte. Des 

Räthſels Löſung beſtand darin, daß der rohe Kerl wirklich ſein 

Opfer in den Arm zu beißen begann, worauf der Betreffende ſich 

begreiflicherweiſe ſchleunigſt empfahl und ſomit die Ausführung des 
riments unmöglich machte. 

Die Taſchenſpieler beſſerer Art, meiſt Franzoſen und Italiener, 
nannten ſich physiciens oder escamoteurs, die 8 Preſti⸗ 
digitateur ſtammt von Jules de Novere. Der Bedeutendſte war 
unſtreitig Comte. Franzoſe vom Scheitel bis zur Zehe, leiſtete er 
viel in geſchmackvoller Anordnung und liebenswürdiger Darbietung. 
Er behauptete beiſpielsweiſe einmal, er wollte ſämmtliche anwe⸗ 
ſende Damen escamotiren. Darob natürlich Schrecken und Heiter⸗ 
keit unter den Herren. Comte beruhigte ſie mit der Verſicherung, 
er werde es ſchon zu ihrer Zufriedenheit einrichten, Hi dann mit 
den leeren Händen in die Luft und zauberte eine Fülle ſchönſter 
Roſen aus dem Nichts hervor. Er fuhr (franzöſiſch) fort: „Ich 
verſprach, alle anweſenden Damen zu escamotiren und zu verwan⸗ 
deln; konnte ich das in beſſerer Art thun? Sie alle in Rofen zu 
verwandeln, hieß das nicht, die Kopie dem Original darbieten? 

agen Sie, meine Herren, iſt es mir gelungen?“ Nun ging er 
an die Vertheilung: „Mein Fräulein, hier eine Roſe, die Sie vor 
Neid haben erröthen laſſen.“ Vor einer andren hübſchen jungen 
Dame verwandelte ſich die Blume bei der Ueberreichung in Coeur⸗ 
Aß, und der galante Hexenmeiſter fügte hinzu: „Bitte, mein Fräu⸗ 

. and aufs Herz ... Sie haben nur ein Herz, 
nicht wahr? .. Verzeihen Sie mir dieſe Frage, denn wohl 
Ihnen, daß Sie nur eins haben, Sie könnten ſie alle beſitzen.“ 

Einen Fortſchritt in der Entwickelun 1 Kunſt kennzeich⸗ 
nen die Namen Philippe und Torrini. Bei einer Anweſenheit in 
Rom war Letzterer — ein italienischer Edelmann, den widrige Ver⸗ 
hältniſſe in die Laufbahn des Preſtidigitateurs geſtoßen hatten — 
2 einer Voritellung vor dem Papſt aufgefordert worden. Zufällig 
ah er am Tage vorher bei einem Uhrmacher eine koſtbare Uhr, 
von der dieſer verſicherte, fie ſei das einzige Pendant zu der be⸗ 
rühmten Uhr des Kardinals X. und erſt geſtern aus Paris ange⸗ 
kommen. Torrini kaufte den Chronometer für den respektablen 
Preis von 12000 Francs, nachdem er dem Uhrmacher Stillſchweigen 
auferlegt und ſich verſichert hatte, daß der Kardinal ſeiner Vor⸗ 
ſtellung beiwohnen werde. Am Schluß gedachter Vorſtellung 
machte er nun folgenden Coup. Er bat ſich einen recht koſtbaren 
und womöglich nur einmal auf der ganzen Welt vorhandenen Ge⸗ 
enſtand aus; dieſe Bitte hatte zur Folge, daß der Kardinal auf 
es Papſtes Wunſch, wenngleich mit ſichtbarem Widerſtreben, dem 
Künſtler die Uhr aushändigte. Jetzt ließ ſich Torrini Mörſer und 


Stößer geben und zerſtampfte zum Entſetzen der Anweſenden das und Mellini, heute in Hannover anfällig: 
So der Signor Caſtelli, der ee Kleinod in tauſend Splitter. Der Kardinal erklärte : 7 


haben ſollte. Hat er ſie überſchritten, ſo wäre es Sache der 
Herren, das nachzuweiſen, anſtatt ſich in allgemeinen Andeu⸗ 
tungen und Nörgeleien zu ergehen, welche die eingeleitete Re⸗ 
formaktion nicht aufhalten können, aber wohl geeignet ſind, 
die „Arbeiterfreundlichkeit“ jener Kreiſe in ein eigenthümliches 
Licht zu ſtellen. 

— Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ bringt einen 
langen und wunderlichen Artikel über die gegenwärtige Stel⸗ 
lung des Fürſten Bismarck. Sie wünſcht darauf hin zu N 
arbeiten, daß dem Fürſten Bismarck, wenn er auch aufgehört 
habe, Reichskanzler zu ſein, doch die Möglichkeit eröffnet 
werde, ſich in irgend einer Form mit den Staatsgeſchäften 
noch zu beſchäftigen. Es ſei offiziös ausgeſprochen worden, 
daß weder von Seiten der Krone noch von irgend einem Mit⸗ 
gliede der Reichsregierung oder des preußiſchen Miniſteriums 
der Rath des Fürſten ſeit deſſen Rücktritt erbeten worden 
ſei. Es beſtänden nicht die geringſten dienſtlichen oder per⸗ 
ſönlichen Beziehungen nach Friedrichsruh. Es ſei nun doch 
aber ſehr zweifelhaft, ob nicht gewiſſe Umſtände eingetreten 
ſeien, bei denen ſein Rath ſehr wohl hätte eingezogen werden 
ſollen oder können. Wenn auch der Standpunkt, den Fürſt 
Bismarck in der inneren Politik annehme, ſich allzuſehr von 
demjenigen des Kaiſers entferne, als daß er noch Rath geben 
könne, ſo ſei er doch auf dem Gebiet der auswärtigen Politik 
unbeſtrittener Meiſter und man müſſe ſich die Möglichkeit N 


offen halten, hier auf ſeinen Rath zurückzugreifen, den zu er⸗ 


theilen ja doch ſeine Pflicht ſei. a 
Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ſind die Behörden 
Schleswig⸗Holſteins neuerdings unter! Bezugnahme auf 
den Erlaß vom 19. Februar d. J. bezüglich der Auswande⸗ 
rung nach Braſilien aufgefordert worden, dem Treiben der 
braſiliſchen Auswanderungsagenten die ernſteſte Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden und diejenigen Perſonen, die der Be⸗ 
theiligung an der Werbethätigkeit für die Auswanderung nach 
Braſilien verdächtig ſind, fortgeſetzt zu überwachen. Auch 
ſollen die Auswanderungsluſtigen über die Verhältniſſe in 
Braſilien aufgeklärt und entſprechend gewarnt werden. — Die a 
Folgen der Aufhebung des Schweine- Einfuhrverbots 
gegen Dänemark beginnen ſich fühlbar zu machen. An der N 
deutſch⸗däniſchen Grenze findet gegenwärtig eine ſehr ſtarke 
Zufuhr von Schweinen ſtatt, und da das gleiche von der | 
preußiſch⸗öſterreichiſchen und ſächſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze ge⸗ 
meldet wird, ſo ſteht zu erwarten, daß auch der Preis des 
Schweinefleiſches bald einen entſprechenden Rückgang erfah⸗ 


ren wird. 
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mördern a Be "bon 

welchem die Kirche t „(Reihen⸗, Kauf⸗ . 

Kapellenbegräbnißſtätten), abgeſonderten Plätze zu beerdigen, Wenn. 

durch richterlichen Spruch feſtgeſtellt iſt, daß der Selbſtmord im 

Zuſtande ungetrübter Zurechnungsfähigkeit ausgeführt it. — | 
1 


N 


s 


Sind Anhaltspunkte dafür vorhanden, daß Jemand, deſſen Leiche 
auf einem evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchhofe zu beerdigen iſt. ſich 
ſelbſt entleibt hat, jo hat das Amtsgericht des Ortes, an welchem 
die That begangen iſt, oder das ce der Ortes, an welchem. 
der Leichnam aufgefunden bezw. wohin derſelbe gebracht iſt, un 
geſäumt eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, ob ein Selbſtmord 
vorliegt, und ob der Verſtorbene ſich bei Begehung deſſelben im 
Zuſtande ungetrüber Zurechnungsfähigteit befunden hat. Unter | 
mehreren zuſtändigen Gerichten gebührt demjenigen der Vorzug, | 
welches die Unterſuchung zuerſt eingeleitet hat. Auf Grund der ö 

Ergebniſſe der Unterſuchung hat das Amlsgericht dur 4 

elbſtmor 


mit etwas unruhiger Stimme, daß von einer Vertauſchung nicht 

die Rede ſein könne, da er in den Reſten Stück für Stück ſein 

Unicum wiedererkenne; in Wirklichkeit jedoch war natürlich das 
jüngſt erſtandene Pendant vernichtet worden. Dieſen Augenblick 
allgemeinſter Aufregung benutzte der Künſtler, um unbemerkt die 

echte in die Taſche des Papſtes gleiten zu laſſen, und ſobald I 
Stille eingetreten war, forderte er die Verſammlung auf, ihm eine N 

Perſönlichkeit zu bezeichnen, welche ſicherlich nicht im Einverſtänd⸗ 1 

niß mit ihm ſtände. ie gewünſcht, deutete alles auf den Papſt. | 
„Nun wohl“, fuhr Torrini fort, indem er einige myſteriöſe Bewe⸗ 
ungen machte, „ich will, daß die Uhr wieder hergeſtellt ſei und 

ich in der Taſche Sr. Heiligkeit finde“. Der Papſt griff ſofort 

mit deutlich zweifelnder Miene in die Taſche und zog ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Uhr hervor, welche er dem Beſitzer 3 Man 

kann ſich denken, welches Aufſehen der kecke Streich in Rom er⸗ 


regte! — Torrini hat die theuere aber originelle Reklame niemals 
bereut. Die Genannten alle, auch Philadelphia, Döbler und Bosco 

und die unzähligen Nichtgenannten werden um Saupteßlänge über⸗ 

ragt durch den „Klaſſiker der Taſchenſpielerkunſt“, durch Robert⸗ 
Houdin. Derſelbe hat ſeine Lebensichiciale in einem Buche Con- 
fidences de Röbert-Houdin. Une vie d'artiste. Thöätre et pre- 
stidigitation“ (Paris 1861), erzählt, das wegen feines feſſelnden. 
bunten Inhaltes und der Anſpruchsloſigteit der Darſtellung eine | 
ae Lektüre bietet. Ein Jahrmarktsgaukler, deutſcher Ab⸗ 

unft, 


{ gab dem zehnjährigen Knaven einen erſten Begriff der 
Taſchenf 


ielerei, ein Buch belehrte ihn ſpäter über die wichtigſten 
Kunſtgriffe. Wie er dann ſich fortbildete und ſchließlich zum Ent⸗ 
ſetzen ſeiner Familie in die Laufbahn des Escamoteurs eintrat, 
darüber giebt ſeine Biographie Aufſchluß. — Als Houdin ſich einen 
Namen als Preſtidigitateur erworben, führte er eine wichtige Re⸗ 
form ein. Er verbannte nämlich die bisher üblichen verhangenen | 
langen Tiſche und ſetzte an ihre Stelle die unbedeckten kleinen 
Servanten. Ebenſo warf er die exzentriſchen Koſtüme der anderen 
Escamoteure in die Rumpelkammer und erſchien im einfachen Frack. 
Haudin legte den größten Werth darauf, die Täuſchung zu einer 
möglichſt vollſtändigen zu machen. Ein Beiſpiel dafür. Das 
Kunſtſtück, eine Perſon an einer Stange ſcheinbar frei ſchweben zu 
laſſen (während ſie in Wirklichleit durch einen corſetähnlichen 
Halter geſtützt wird), erfand er zu einer Zeit, wo alle Welt vom 
Arther ſprach. Er brachte alſo den Tric damit in Verbindung, 
indem er die Perſon durch Riechen an einer Flaſche jcheinbar nar⸗ 
kotiſirte. Die Flaſche war natürlich leer, aber hinter der Bühne | 
wurden in demſelben Augenblick ein paar Tropfen Aether vergofien, 


kopirten, waren Emit Baſch 
ſie haben bereits vor Mr 


3 


* 


auch für alle 1 


im Zuſtande ungetrübter Zurechnungsfähigkeit ausgeführt worden 
iſt. Einer Angabe von Gründen bedarf es nicht. Der Beſchluß 
iſt von Amtswegen der Amtsobrigkeit des Begräbnißortes, ſowie 
demjenigen Geiſtlichen, zu deſſen Parochie der Kirchhof gehört, auf 
welchem der Leichnam zu beerdigen iſt, und im Falle, daß der 
Kirchhof unter anderweitiger Verwaltung ftebt, auch der zuſtändigen 
Verwaltungsbehörde zuzuſtellen.“ Wir werden auf dieſe Ver⸗ 
ordnung, welche mit dem einfachen Hinweis auf die mittelalterlichen 
Zuſtände dieſes Landes nicht abgethan werden kann, noch einmal 


zurückkommen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


»Eine im vorigen Monate in Brünn abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der öſterreichiſchen Textil⸗Induſtrie⸗Arbeiter be⸗ 
chloß, „in der Erwägung, daß die Verbeſſerung der Lage der 

rbeiter in einer Stadt oder in einem Orte durch eine Lohn⸗ 
erhöhung, Verkürzung der Arbeitszeit oder die Beſeitigung ver⸗ 
ſchiedener die Arbeiter ſchädigenden Uebelſtände nicht erreicht 
werden könne, wenn die Arbeiter derſelben Branche an anderen 
Orten bei ſchlechteren Bedingungen weiter arbeiten; in weiterer 
Erwägung, daß der Verfall der Geſundheit der 1 . 
Arbeiter, das Sinken ihrer Körperkraft und das aus dieſem reſul⸗ 
tirende vorzeitige Hinſterben eine Verbeſſerung ihrer Lage noth⸗ 
wendig macht“, die Einberufung eines öſterreichiſchen Textil⸗ 
Arbeitertages, welcher die Mittel und Wege zu ſuchen hätte, durch 
welche die Lage der geſammten Arbeiter der Textilbranche ver⸗ 
beſſert werden könnte. Das mit den vorbereitenden Schritten be⸗ 
traute Bureau erläßt nun an die „geſammte Arbeiterſchaft der 
Textil⸗Induſtrie in Oeſterreich“ einen Aufruf, in welchem an die⸗ 
je: die Frage gerichtet wird, ob fie mit dieſem Beſchluſſe der 
ünner Textil⸗Arbeiter⸗Verſammlung übereinſtimme und die Ein⸗ 
berufung des Textil⸗Arbeiter⸗Kongreſſes gleichfalls wünſche. gg 
düſterſten Farben ſchildert der 1 Sr Lage der einzelnen Ar⸗ 
beiterbranchen der Textil⸗Induſtrie. Sich als Weber zu bekennen, 
bedeute das Zugeſtändniß der größten Armuth. Die Qualen der 
4 der Hausweber ſeien derartige, daß man ſagen könne, 
as Leben einer ſolchen Weberfamilie ſei aus lauter Noth ſo zu⸗ 
ſammengewebt, wie ihre Webwaaren aus Garn. Und ein be⸗ 
dauernswertheres Geſchöpf als die Frau des Hauswebers gebe es 
nicht auf der Welt. Ebenſo ergehe es den Fabriksarbeiterinnen. 
Die Spinnerei, welche vor Kurzem ihre Arbeiter noch etwas an⸗ 
N nährte, befinde ſich ſeit Einführung der ſogenaunten Sel⸗ 
aktoxen im Zuſtande vollkommener Zerſetzung. In einer Spinnerei, 
wo früher fünfzig Spinner beſchäftigt waren, arbeiten jeßt nur 
ſieben bis acht. Ebenſo ſchlecht ſeien die Verhältniſſe der Arbeiter 
in der Appreturbranche. Der Aufruf fragt dann: „Und ſollte ein 
ſo zahlreicher Arbeiterſtand, die Arbeiterſchaft der geſammten Tex⸗ 
til⸗Induſtrie in Oeſterreich, welche nach „ zählt, 
in ſo elenden Verhältniſſen leben?“ und 

antwortet darauf: „Mit nichten! Die ganze ſonſtige Arbeiterwelt 
ebt eine Verbeſſerung ihrer Lage an, und darum müſſen auch die 
rbeiter der Textil⸗Induſtrie, ob ſie in Wolle, Baumwolle, Seide 
oder anderen Faſerſtoffen arbeiten, ob ſie weben, ſpinnen, ſpulen 
Der ſchon fertige Waaren herrichten, ob männlichen oder weib⸗ 
Uahen Geſchlechtes, ſich ermannen und zur Verbeſſerung ihrer Ver⸗ 
pl tiſſe etwas thun.“ Eine Verſtändigung ſei nur auf dem ge⸗ 
game Kongreſſe ſämmtlicher Arbeiter der Textil⸗Induſttie in 

Oeſterreich möglich. Da Mähren den Zentralpunkt der Tex⸗ 
tif ! 

uſtrie bilde, ſchlägt das vorbereitende Komite vor, den 
mögen in Brünn abzuhalten. Die einzelnen Arbeiterſchaften 

N ihre Anſichten über die Einberufung des Kongreſſes bis 


ane Auguſt nach Brünn bekanntgeben, damit im Falle 
| in tiger k u die 8 für den Herbſt verfügt 
Lerden ne. Zur Berath ä eim Kongreſſe, folgende 


Zur Lag 


gesord Zu e eite 5 
2. Auf welche Art wäre eine erung, h zielen, und welche 
Organiſation wäre anzu enge Mit welchen Mitteln er 
wir uns verftändigen, und wie regeln wir unſere Fachpreſſe? 


Belgien. 


* Brüſſel, 4. Auguſt. Die Bewegung zu Gunſten einer 
großen Demonſtration für das allgemeine Wahlrecht am 10. d. 
nimmt unerwartete Dimenſionen an. Die geſammten Radikalen 
und Linksliberalen ſchließen ſich jetzt der Bewegung an, offenbar 
um dieſelbe zu einer neuen Kampagne gegen das Miniſterium 
und die klerikale Majorität als Ausgangspunkt zu benutzen. Die 

hronique, das Organ der Linksliberalen, erklärt ſogar dieſe 
anifeſtation für den letzten Verſuch ihrer Freunde. Eine Revo⸗ 
tion, eine mächtige Volksbewegung allein könne die ſchwierige 
age löſen, wenn einmal die Verfafſungsreblſion eine genügende 
Mahl Anhänger in den großen Städten erlangt habe, wenn das 
Volt und die Jugend der Bourgeoſie erſt einmal anfangen, unge⸗ 
uldig zu werden, ſo werde Artikel 47 und die übrigen Artikel 
er Verfaſſung ſchnell revidirt ſein. Die Revolution kommt plötzlich 
anz unerwartet, ſie kommt, wie die reife Frucht fällt, wir haben 
ur die Frucht reifen zu laſſen. 


Japan. 

„Ein am 31. Juli in Newyork angekommener Kaufmann 
Paul Schramm von Tokio berichtete über das furchtbare Elend, 
welches in Japan unter dem Volke in Folge der Mißernte des 
Reiſes herrſcht. Auf den Straßen fallen die Menſchen vor 

er und Erſchöpfung um. Die Noth ſei durch gewiſſenloſe 
pekulanten noch verſchlimmert worden, welche allen auf dem 
Markte befindlichen Reis aufgekauft hätten und ihn um das D 
zelte des Preiſes vom letzten Jahr verkaufen. Theilweiſe weigern 
. 85 ſogar, überhaupt zu verkaufen, in der Hoffnung, daß der 
300 8 u weiter jteigt. Die japaniſche Regierung habe letzthin 
u Tonnen Reis in China und Indien angekauft, um den 
n 


= zu helfen. 
Militärifdes. 

temgal Bromberg, 3. Auguſt. [Herbitmanöver] Am 4. Sep- 
jan er nehmen die Brigade⸗Manöver der IV. Diviſion ihren An⸗ 
eg med 8 iſt die Diviſion, unter Zutheilung des Feld⸗Artillerie⸗ 
Detachents r. 17, einer Pionier⸗Kompagnie und einiger Train⸗ 
ine ts, in zwei gemiſchte Brigaden eingetheilt, und zwar 
zerle erf a) die gemischte 7. Brigade, bestehend aus den Jufan⸗ 
entern 34 und 129, dem 12. Dragoner⸗Regimente, 
Kompagnie d des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 17, der Pionier⸗ 
Scho und Traindetachement ihre Manöver in der Gegend 
inlante vom 4. September bis 8. September. Hierzu 
und die Res Stäbe der 7. Infanterie⸗ und 4. Kavallerie⸗Brigade 
bahn nach Amenter 34 und 129 am 3. September mittelſt Eiſen⸗ 
dert. Das bönlante beziehungsweise Wittenberg (Oftbahn) beför- 
lung des Feld zu oner⸗Regiment (v. Arnim) und die 2. Abthei⸗ 


in je 5 Märſche Artillerie⸗Regiments Nr. 17 marſchiren ebendahin 
gemiſchte 8. chen und verojen Bromberg am 28. Auguſt. b) Die 
Nr. 49 und rigade, beſtehend aus den Infanterie⸗Regimentern 


N 
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linger), d em 3. Dragoner⸗Regiment (Freiherr v. Derff 
= einem Tenintbeilung des Feld Aetllerte de iments Nr. 17 


Wongrowitz achement manövriren in der Gegend zwiſchen 


7 und Kolmar i. P. vom 4. bis zum 8. September. 
na und das 3. Dragoner⸗Regiment (Freiherr v. Derff⸗ 


{ ; z und 2. Batterie des Feld⸗Arkillerie⸗Regiments 
Nr. 17 in drei Märſchen ebendahin und verlaſſen Bromberg am 


op= ſich 


eg 


N 
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30. Auguſt. Am 9. September nehmen die Diviſions⸗Manöver 
ihren weh welche in der Gegend zwiſchen Kolmar i. P. 
Lubaſz und Ritſchenwalde ſtattfinden und endigen am 16. Septem⸗ 
ber bei Czarnikau; nachdem an den letzten beiden Tagen Manöver 
der vereinigten Diviſion gegen einen markirten Feind ſtattgefunden 
haben werden. Die Fußtruppen werden nach beendigten Herbſt⸗ 
übungen mittelſt Eiſenbahn nach ihren Garniſonorten zurückbeför⸗ 
dert werden; die berittenen Truppen marſchiren dahin zurück. Die 
in Bromberg garniſonirenden Stäbe und Fußtruppen treffen am 
Nachmittage oder am Abend des 17. September und das 3. Dra⸗ 
oner-Regimert (Freiherr v. Derfflinger) und das Feld⸗Artillerie⸗ 

egiment Nr. am Vormittage des 23. September hier 


wieder ein. ’ 
= Kurzebrack, 2. Auguft. Die Schwimmübungen mit 
Pferden, welche 75 Zeit vom Weſtpr. Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 
vorgenommen werden, locken fortgeſetzt eine große Anzahl Zu⸗ 
ſchauer nach dem Weichſelufer. Bereits ſeit einem Jahre werden 
von dieſem Truppentheile Uebungen vorgenommen, durch welche 
die Mannſchaften befähigt werden ſollen, im Kriegsfalle, wenn die 
Errichtung von Brücken nicht mehr möglich iſt, mit den Pferden 
größere jund reißende en zu durchſchwimmen. In Zügen 
von je zehn Mann formirten ſich an den Uebungstagen die Mann⸗ 
ſchaften, um von einer markirten Stelle nach dem jenſeitigen Ufer 
zu ſchwimmen. In ſtrammer Haltung ſaßen die kernigen Geſtal⸗ 
ten auf den Pferden, verließen dieſe jedoch ſofort im Waſſer und 
hielten ſich nur mit der linken Hand an der Mähne der Thiere 
feſt, während die andere Hand zum Lenken und Zügeln benußt 
wurde. Während der größte Theil der Mannſchaften nur in leich⸗ 
ten Drillichanzügen die Weichſel durchſchwamm, wurde von den 
an dieſe Tour in vollſtändiger Ausrüſtung anne 
um Transport des Gepäcks ſowie der Lanzen wurden die neuerdings 
eingeführten zuſammenlegbaren Gummiboote verwendet, wäh⸗ 
rend für unvorhergeſehene Unfälle ein Rettungsboot in der Nähe 
des Schwimmers dees bei der Hand war. Ein Kommando von 
zehn Mann trägt N rtel aus Kork. Letztere ſollen den 
Mann befähigen, wenn ſe n Pſerd an im Waſſer wild werden 
ſollte, ohne daſſelbe und ohne fremde Hilfe das Ufer zu erreichen. 
Von dem größten Theil der Mannſchaften wurde die Weichſel in 
ſechs Minuten durchſchwommen. Zum Zurückſchwimmen wurden 
dagegen nur drei Minuten gebraucht, was darin ſeine 1 
findet, daß das Flußbett am 12 Sie Ufer allmählich abfällt un 


x 


die Thiere dort anſtandsloszins Waſſer gehen. An der Stelle je⸗ 
doch, von der aus bei Kurzebrack a ei wommen wird, iſt ſofort 
eine beträchtliche Tiefe und ſtarke Strömung, die Pferde werden 
daher bier leicht ſcheu und ſchwimmen oft wieder nach dem 
urück. Geſtern wohnten ein Brigadegeneral und viele O 
es Küraſſier⸗Regiments den a bei. (N. W. M. 
= Die In Solge der jüngiten Erweiterungen der Militäror⸗ 
ganiſation nöthigen Neufo vmationen der bayeriſchen Armee 
werden im Miniſterialblatt des bayeriſchen Kriegsminiſteriums ver⸗ 
öffentlicht. Es wird eine neue, zum 2. Armeekorps gehörige Di⸗ 
viſion in der Pfalz, je eine neue Infanterie⸗ und Kavalleriebri⸗ 
gade, je ein neues Infanterie⸗ und Feldartillerie⸗Regiment, der 
Stab einer neu zu bildenden reitenden Feldartillerie⸗Abtheilung, 
owie zwei fahrende Batterien und zwei Trainkompagnien gebildet. 
eit der Bildung der neuen Diviſion in der Pfalz ſcheidet die 
bayeriſche usch e ned in Metz aus ihrem en Ver⸗ 
hältniſſe zum XVI. Armeekorps aus, ebenſo das 5. Chevauxleger⸗ 
Regiment aus ſeinem bisherigen Verhältniß zum XV. Armeekorps. 
Die Neuformationen treten mit 1. Oktober in Wirkſamkeit. 
eee, eee enen 


Lokales. 


Poſen, den 5. Auguſt. i 


Ufer 
iere 


Perſonal- Nachrichten aus dem königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirk Breslau. Dex der EHER 5 2 Halle 
u . J. zur * 


eben Bee dr Breslau ſeit dem 1. 
ehenden Beſchäftigung überwieſene und bisher beim Eiſenbahn⸗ 
etriebsamt in Neiſſe amtsthätige Regierungs⸗Aſſeſſor Stambke 
aus Nordhauſen iſt vom 1. Auguſt d. J. ab dem Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt in Glogau zugetheilt und geht Ende September d. J. 
nach Nordhauſen zurück. 


u. In den Prieſter⸗Seminaren zu Poſen und Gueſen 
beginnen am nächſten Donnerſtag oder Freitag die großen Ferien, 
deren Dauer auf zwei Monate feſtgeſetzt iſt. Gegenwärtig findet 
in dem hieſigen Seminar die Semeſterprüfung ſtakt. Dieſelbe iſt 
eine ſchriftliche und mündliche, und hängt von dem Ausfall der⸗ 
ſelben die den rig der Kleriker in den fen höberen Kurſus ab. 
Im praktiſchen Prieſter⸗Seminar zu Gneſen ſollten die Ferien be⸗ 
reits früher ihren Anfang nehmen. Wegen der Konſekration des 
Domherrn Andrzeiewiez zum Weihbiſchof der Diözefe Gneſen iſt 
deren Beginn jedoch auch bis zu dieſer Woche verſchoben worden. 

* Sommerfeft. Das Unteroffizierkorps des Füſilier⸗Batail⸗ 
(ons des Grenadier⸗Regiments (Graf Kleiſt von Nollendorf) Nr. 6 
Ds am Sonnabend, den 2. d. M. in dem Etabliſſement des Herrn 
Tauber, vor dem Berliner Thore, unter zahlreicher Betheiligung 
ſein Sommerfeſt een an welchem als Gäſte ſämmtliche Offi⸗ 
ziere und Kompagniechefs des Bataillons, ſowie die Herren Oberſt 
v. Prittwitz⸗Gaffron, Oberſtlieutenant v. Köhler und Major von 
Gersdorf theilnahmen. Eingeleitet wurde das Feſt durch ein 
Konzert, ausgeführt von der ganzen Kapelle des Regiments unter 
Leitung des ſtellvertretenden Dirigenten Herrn Karras. Das 
eg ia war ein gewähltes. Während des Konzerts vergnügten 

ie Damen mit Preiskegeln, die Herren mit Piſtolenſchießen. 
Die Konzertpauſen wurden mit Geſangsvorträgen und einer gym⸗ 
naſtiſchen Produktion von 12 Avancirten in Gymnaſtiker⸗Koſtümen 
ausgefüllt. Namentlich erregten die vorzüglichen Leiſtungen der 
letzteren großen Beifall. Bei eintretender Dunkelheit wurde der 
Garten mit Lampions in brillant N Flammen glänzend er⸗ 
leuchtet; auch wurde ein brillantes Feuerwerk abgebrannt. el 
auf wurde mit einer Polonaiſe durch den Garten der Tanz eröffnet, 
welcher die Theilnehmer an dem Vergnügen bis in die frühen 
Morgenſtunden beiſammenhielt. 5 

0 Konzert. Geſtern veranſtaltete die Kapelle des Infgn⸗ 
terie-Regiments Graf Kirchbach Nr. 46 unter Leitung des könig⸗ 
lichen Muſikdirigenten Herrn A. Thomas in Beelys Garten ein 
Konzert, das ſich eines überaus zahlreichen Beſuches erfreute; der 
bau Hu Don 5 Die ue des gen der Kapelle 
wurden verdienter Maßen gewürdigt. Das Programm war ein 
reichhaltiges. Mit Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten 
durch zahlreiche buntfarbige Lämpchen hübſch erleuchtet. 

u. Mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung des Monu⸗ 
mentalbrunnens auf dem Königsplatze iſt heute begonnen worden. 
Funiicdtt wird dort zwecks Fundamentirung des Brunnens der 
Erdboden bis zu einer gewiſſen Tiefe ausgehoben. . 

n. Ferienkolonien. Sämmtliche Ferienkoloniſten ſind am 
vergangenen Sonnabend in den Nachmittagsſtunden ſichtlich ge⸗ 
he. und wohlbehalten nach Poſen zurückgekehrt. El dem Bahn⸗ 


Den 


ofe wurden die Kinder von ihren Eltern und Geſchwiſtern in 
Empfang genommen. Die Vorſtellung der Kinder findet nächſten 
Donnerſtag, den 7. Juli, Nachmittag um 5 Uhr, in der ſtädtiſchen 
Turnhalle am Grünen Platze ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner 
des Ferienkolonieweſens eingeladen find. 

. Der Tag Mariä Himmelfahrt, nämlich der 15. Auguſt, 
fällt in dieſem Jahre auf einen Freitag. Da jeder Freitag mit 
Ausnahme desjenigen, auf welchen etwa der erſte Weihnachtsfeiertag 
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fällt, bei den Katholiken ein gebotener Abſtinenzfaſttag ift, fo hat 
der Papſt auf die Vorſtellung einer großen Anzahl von Biſchöfen 
für den 15. d. Mts. den Faſttag aufgehoben. agegen ſoll am 
Vortage zu Mariä Himmelfahrt der gebotene Faſttag in bisheriger 
Weiſe beibehalten bleiben. 1 
d. Der polniſche Enthaltſamkeitsverein enka“ 
hielt am 3. d. Mts. ſeine nz diesjährige Jauptverfammlung ab, 
welche von etwa 60 männlichen und 40 weiblichen Perſonen beſucht 
war. Der Borſitzende des Vereins, welcher Bericht über die Ver⸗ 
einsthätigkeit 1 hob zunächſt hervor, daß der Verein hier 
nicht ſolche Förderung finde, wie dies bei auswärtigen Vereinen 
der Fall ſei. So ſei Kaiſer Wilhelm 
keitsvereins in Berlin, und der 90 jährige Sr Moltke kämpfe mit 
Wort und That gegen die Trunkenheit. 5 0 ſtünde Kar⸗ 
dinal Manning, wie auch Fürſten, Grafen and Lords an der 
en e der Enthaltſamkeitsvereine; auch in Amerika erfreuten fich 
ie 
gendſten Männer, wie z. B. durch den Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten und ha die Millionäre einer äußerſt erfreulichen 
Unterſtützung. In Oeſterreich gehöre Fürſt Lichtenſtein einem Ent⸗ 
baltſamteitsverein an, und der Juſtizminiſter Schoenborn fördere 
nach Kräften in Böhmen das Enthaltſamkeitsweſen. Auch Ruß⸗ 
land ſtehe hierin ni 9 1555 indem Graf Tolstoj, Fürſt Obolenski 
und der orthodoxe Biſchof in Jaroslaw mit großem Erfolge die 
Trunkſucht bekämpften. Bei uns ſel dss anders. — Aus den weiteren Mit⸗ 
theilungen iſt zu entnehmen, daß der Verein, welcher noch nicht ein halbes 
Jahr beſteht, gegenwärtig 334 Mitglieder zählt, unter denen ji) 
60 Perſonen weiblichen Geſchlechts befinden. Zwei Mitglieder ſind 
Amerikaner; einer von dieſen it der Geiſtliche Gulski aus Mi 
waukee. In letztverfloſſenem Vierteljahre hielt der Verein elf 
Sitzungen ab. In jeder dieſer Sitzungen wurden Vorträge ge⸗ 
halten, welche in erſter Linie die Bekämpfung der Trunk⸗ und 
Spielſucht und des Müßigganges, ſowie die 5 0 der Nüchtern⸗ 
eit, der Arbeitſamkeit und der Sparſamkeit im Auge hatten. Der 
erein hatte im letzten Viertelzahre eine Einnahme don 224,43 M. 
und eige Ausgabe von 64,90 Mark. Als Sondereinnahme 5 der 
Verein eine Schenkung der Gebr. Wojciechowski aus Chriſtiania, 
im Betrage von 100 Mark, zur Gründung eines eiſernen Fonds 
zu 700 5 nen. — Der Vereinsvorſtand wurde ergänzt durch die 
ahl der Herren: 1 (Schatzmeiſter), Wyſocki (Schriftführer), 
tt a Boleslaus Leitgeber und prakt. Arzt Dr. von Chla⸗ 
powski. 

-u. J Folge der großen Hitze iſt heute Nachmittag in 
mehreren biefigen Lehranſtalten der Unterricht ausgefallen. 

u. Vom Wa arthe. In Folge der an⸗ 
haltenden 1 51 15 das Waſſer der Warthe je tark gefallen, je 
daß die den Fluß paſſirenden Kähne und Flöße die größte Mühe 
haben, die vielen flachen Stellen zu vermeiden. Heute Mittag 
markirte der an der Walliſcheibrücke befindliche Pegel einen Waſſer⸗ 
ſtand von nur 58 Zentimetern. 4 

Tu. Eine probeweiſe Desinfektion der Faulen Warthe 
hat geſtern an der Grabenbrücke ſtattgefunden. Leider war das 
Ergebniß derſelben ein unbefriedigendes; die Desinfektion hat ſich 
als völlig wirkungslos herausgeſtellt: trotzdem zu dieſem Zwecke 
fünfzehn Pfund Chlorkalk und zehn Pfund rohe Karbolſäure ver⸗ 
braucht worden ſind. 

Du. Der Dampfer „Johann“ iſt geſtern Morgen gegen 
8. Uhr mit drei beladenen Kähnen, von Stettin kommend, hier 
eingetroffen und hat am Berdychowoer Damm and 

u Taſchendiebſtahl. In recht empfindlicher Weiſe iſt 
geſtern Abend ein an dem Fiſchereiplatze wohnhafter Maurer von 
zwei Taſchendieben beſtohlen worden. Von Müdigkeit überwältigt, 
war derſelbe auf dem Bernhardinerplatze eingeſchlafen. Dieſen 
Augenblick benutzten zwei leider unerkannt entkommene Spitzbuben 
und ſtahlen ihm ein Portemonnaie mit 30 Mark Inhalt aus der 
Beinkleidextaſche und eine ſilberne Zylinderuhr mit einer Nickel⸗ 
kette im e von zuſammen ungefähr 30 M. Auf der Innen⸗ 
ſeite des Deckels der Fe Uhr befindet ſich die Gravirung: 
„Jaworski aus Borek“. 

Tu. Verhaftungen. Geſtern Vormittag iſt ein arbeitsſcheuer 
Burſche von hier wegen Vagabondirens und Beläſtigung des Pu⸗ 
blitums in Haft genommen worden. — Nachmittags wurde in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt ein ſechzehnjähriges Mädchen von hier 
feſtgenommen, welches dortſelbſt eine als geſtohlen erklärte Uhr ver⸗ 
ſetzen wollte. — Ferner iſt geſtern Nachmittag ein Korbmacher aus 
Poſen zur Haft 1 worden, weil derſelbe in der St. Martin⸗ 
ſtraße das Publikum fortgeſetzt beläſtigt hatte. — Geſtern Abend 
endlich ſind ein Dachdecker und ein Klempner, beide aus Poſen, in 
Haft genommen worden, weil dieſelben auf der Walliſchei fortgeſetzt 
ruheſtörenden Lärm verübt und der wiederholt an ſie ergangenen 
Aufforderung, ſich ruhig zu verhalten, nicht Folge geleiſtet hatten. 

u. Verhaftungen. Geſtern Abend ſind zwei Arbeiter in 

aft genommen worden, weil ſie eine unter ſittenpolizeilicher 

ontrolle ſtehende Frauensperſon gemeinſam aus der Gewalt eines 
Wächters, welcher dieſelbe feſtgenommen hatte, befreit haben. In 
der vergangenen Nacht iſt ein an der Venetignerſtraße wohnhafter 
Töpfergeſelle zur Haft gebracht worden, welcher in angetrunkenem 
Zuſtande mit einem gezückten Meſſer die Paſſanten in der Breiten⸗ 
traße bedrohte. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 5. Auguſt. Der Landtagsabgeordnete des 
Wahlkreiſes Regensburg, Lycealrektor Rittler, iſt heute in 
Brennerbad geſtorben. 

Petersburg, 5. Auguſt. Ein Geſetz wird promulgirt, 
nach welchem eine Million für die Errichtung von Getreide⸗ 
ſpeichern an der Charkow⸗Nikolajewer Eiſenbahn reſpektive von 
Elevatoren in Nikolajew bewilligt werden. 

Kairo, 5. Auguſt. (Reutermeldung.) 
ſtrenge Maßregeln zur Verhütung der 
Cholera in Egypten getroffen. 
wurde ernannt, um ſich über die Vorſichtsmaßregeln zu ver⸗ 
ſtändigen. Die große Meſſe in Tantah iſt unterſagt worden. 
— — ne  ————— 
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Hier werden jehr 
Einſchleppung der 


Stunde bereiten will, der leſe die ſo⸗ 
eben im Verlage von Felix Vagel in Düſſeldorf in vierter Auflage 
erſchienene Humoreske „Das hohe Lied vom Bier“. Phantaſie 
von E Dälen. Preis 1 M. Das Buch ſteht an echtem Humor, 
geiſtreichem Witz und heiterer Laune den beſten Werken Buſch's 
ebenbürtig zur Seite; was Feinheit der Zeichnungen, künſtleriſchen 
Geſchmack und ſonſtige Ausitattung anbelangt, übertrifft es die⸗ 
ſelben ſogax. Vortrefflich find die un Are und mit großem 
Geſchick behandelten zeitgeſchichtlichen Streiflichter, ſo die „Deutſche 
Reichsbrauerei „Union“ und viele andere mehr. 

Unter dem Titel „Bibliotheca historica“ hat die Verlagshand⸗ 
lung von Guſtav Fock in Leipzig ein Verzeichniß von 9307 Werken 
und Abhandlungen aus dem Geſammtgebiet der Geſchichte und 
deren Hilfswiſſenſchaften in ſyſtematiſcher und chronologiſcher Anz 
ordnung erſcheinen laſſen. Das Verzeichniß enthält beſonders eine 

roße Zahl von Diſſertationen und Programmabhandlungen. Auch 
t den Schul⸗ und Univerſitätsſchriften ein beſonders breiter Platz 
eingeräumt. Der umfangreiche, 292 Seiten umfaſſende Katalog 
koſtet nur 1,50 M. 


»Wer ſich eine heitere 


lied des Enthaltſam⸗ 
0 kämpfe mit 


eſtrebungen der Enthaltſamkeitsvereine durch die hervorra⸗ 


Eine Kommiſſion von Aerzten 


* 


. 


eute Morgen wurde uns unſer 
Söhnchen Georg, im Alter von 


3 Monaten durch plötzlichen Tod 
entriſſen. Die eerdigung findet 
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr, 
vom Trauerhauſe, St. Martin 64 
415 ſtatt. 


Albert Opitz und Frau. 
Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. J. Tittel m. 
Romanſchriftſteller E. Muſchik in 
Dresden. Frl. Stolze mit 
— — 8085 Dr. W. Fiege. Frl. 
H. v. Böhn mit Dr. med. A. Beltz 
in Stolp⸗ Berlin. Frl. . 
huſen mit Referendar F. v. 
K in Bremen. Frl. 
el mit stud. jur. A. Vorberg 
e 
""Werehelict Herr R. Werner 
mit Frl. Böhme in Rieſa. 
Landrath & v. Hertzberg m. Frl. 
Elfr. v. Bethmann⸗Hollweg. gu 
Ernſt v. Krockow⸗Peeſt mit 
Gertr. v. Ramin in Brunn. 1 
tergutsbeſ. H. Hoffmüller v. Kor⸗ 


geg 50 Frl. E. v. Böltzig in 
nhagen. 
Geb —— Ein Sohn: Herrn 


Bernh. Dänel in Dresden. Pre⸗ 


mierlieut. K. v. Guretzky⸗Kornitz 
in Lockſtedter zur ittmſtr. 
a. D. Baron C. v. Pleſſen in 


Sierhagen. Landrath A. v. Fal⸗ 
8 in Zabrze. 

Eine Tochter: Se. P. Schröder 
in Dresden. Hrn. H. Kluttig — 
Dresden. Hrn. Major 
v. Nowag⸗Serling in Berlin 
Hrn. Major v. d. Schulenburg 
in Hagenau i. E. 

orben: Privatier C. H. 
Wedel in Dresden. Kfm. Pietzſch 
in Kreiſcha. Bahnmeiſter W. T. 
Franke in Wilthen. Frl. A. Sieb⸗ 
drath in Dresden. Hrn. Zimmer⸗ 
mann Tochter Gretchen in Dres⸗ 
den. Hauptmann a. D. v. Kam⸗ 
7 tädt Sohn Aug. Arm. Georg 
chönfeld. Major a. D. Frhr. 
8 J. v. Aſcheberg in ee 
berſtlieutenant z. D. F. v. Moſch 
in Berlin. Fiſchermeiſter F. E. 
Borman in Dresden. Küchenchef 
Paul Hänſel in Dresden. 


eue MO 
Männer⸗Turn⸗ 
Verein Poſen. 


Sonntag, den 10. d. M., im 
Feldschloss -Etablissement: 


Sommerfeſt. 


Anfang 4 Uhr. 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 
Garten ⸗ Konzert, Keulen⸗ 
ſchwingen u. Schauturnen, 

Geſellſchaftsſpiele, Gewinn⸗ 
verlooſung für Damen u. Kinder, 
Preisſchießen für Herren. 
Tanz im Saale. 
Entree zum Garten für Nicht⸗ 
ne lieder 25 Pf., für 4 Perſonen 
Pf., Kinder 10 Pf., Entree 
zum Saal für Nichtmitglieder, 
die ſich am Tanz betheiligen, 
1 Mark. 


Emil Gross, 


Halbdorfſtr. 26, 
Bau⸗ und Kunſtſchloſſer, 
empfiehlt ſich 11266 
für Neuarbeiten jowie alle in 


das Sad ſchlagende Reparaturen. 
Roh-Eis 


offerirt (pro en 90 M. frei ins 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Bee werthvoller nei 
Artikel 1767 


„Wapageiball“ 


imitirt Vogel = Hunde = Kinder- 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
unſeren langjährigen, verehrten Mitarbeiter 
und Freund, 


Herrn Carl Kaskel 


in Trzeielino, 


am 3. Auguſt 1890 im 45. Lebensjahre zu 
Sich zu rufen in Sein himmliſches Reich. 
Der Entſchlafene hat der hieſigen evangeli- 
ſchen Gemeinde-Vertretung ſeit 1874, dem 
unterzeichneten Gemeinde-Kirchenrath ſeit 
1888 angehört und durch lautere Frömmig⸗ 
keit, aufopfernde Nächſtenliebe, hingebende 
Treue und edle Geſinnung ſich in den 
weiteſten Kreiſen aufrichtige Liebe und 
Verehrung erworben, ſo daß Vieler Herzen 


ſchmerzlich bewegt find durch ſeinen Heim⸗ 


gang. Er ruhe im Frieden Gottes; ſein 
Gedächtniß aber bleibet unter uns im Segen! 


Buk, 4. Auguſt 1890. 


der evangelische Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Jäkel. 


Nachruf! 


Am 3. d. M. verſtacb hierſelbſt mein Tananäpriger 
Mitarbeiter, Herr 798 


Hermann Posner. 


Während mehr als 20 Jahre hat der Verſtorbene 
8 und gewiſſenhaft ſeine Obliegenheiten in meinem 
Hauſe erfüllt und mit regſtem Eifer mein Intereſſe wahr⸗ 
genommen. 

Sein biederer Charakter, ſein beſcheidenes ſelbſtloſes 
Weſen, ſeine peinliche Gewiſſenhaftigkeit ſowie ſein uner⸗ 
müdlicher Fleiß ſichern ihm über das Grab hinaus ein 
ſtets dankbares Andenken in meinem Hauſe. 


Poſen, 5. Auguſt 1890. i 
R. Fiſcher. 


Lambert's Garten. 


ſeittwoch, den 6. Auguſt er.: 


Grosses Concert 


(Streichmusik) 
der Kapelle des 47. Infanterie⸗Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 4 * 
Kraeling. 


Etabliſſement Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch, den 6. Auguſt e.: 


Grosses Extra - Militair - Concert, 


gegeben von der ganzen Kapelle des Inf.⸗Reg. Graf 

ale (1. Niederſchleſiſches) Nr. 46, unter Leitung des 
Königlichen Muſikdirigent 

Anfang 6 Uhr. 

NB. 


en Herrn A. Thomas. 
Entree 15 Pf. 
Für die Beſucher des Zoologiſchen Gartens iſt auch 
der Eingang von der Bukerſtraße aus geöffnet. 


Unſer Geſchäft befindet ſch von heute ab 
Vilhelnſtraße 7, gegenüber Mylius’ Hötel. 


Carl Heinr. Ulriei & Co. 


Die ſo bewährten 


Par” Bierdruckapparate FR 


mit automatiſchem Redueirventil, Druck durch 
Kohlenſäure, großes Lager 
angelegentlichſt 


ſowie ſtetes, derſelben, 


ſowie Metalle jeder Art kauft 


Kinder 5 Pf. 


flüſſige 
e 


Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a. 


Altes Zinkblech, BE E 
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Zum Gedächtniß der 
Gefallenen! 


Zur 20 jährigen Wiederkehr der Ruhmestage von 1870—71 
werden an vielen Orten Exinnerungsfeierlichkeiten vorbereitet. 

Wo aber wäre ein ſo ſtimmungsvoller Ort für eine Gedenk⸗ 
feier zu finden, als auf den ruhmbe eckten Schlachtfeldern, inmitten 
von tauſend und abertauſend Gräbern? 

In dem heißen Ringen um Metz verloren gegen 20,000 unſerer 
Tapferſten = Leben und 2500 Grabhügel, eine ununterbrochene | = 
Kette im weiten Umkreiſe um Metz bildend, geben Zeugniß von 
dem Opfermuth der gefallenen Helden. Ein Kriegergrab gilt bei 
allen Völkern als heilige Stätte und beſonders der Deutſche hat 
allezeit den für des Vaterlandes Ruhm und Ehre gefallenen 
Kriegern durch Wort und That ein ehrendes Andenken bewahrt. 

n 855 Mahnung Körners: 
k, ſtehſt du im Glücke, 
Neo 15 die treuen Todten nicht und ſchmücke 
Auch unſere Urne mit dem Eichenkranz!“ 
haben 30 Vereine von Metz und Umgegend mit rund 4000 Mit⸗ 
Gidon eine „Vereinigung zur Schmückung und fortdauernder 
rhaltung der Kriegergräber und Denkmäler bei Metz“ gebildet, 
deren nächſte Aufgabe es iſt, alljährlich am 15. Auguſt ſämmtliche 
eee mit friſchen Sch zu ſchmücken. 

Beendigung der Schmückung findet am ſelben Tage 
Nachndttags 4 Uhr in der a Schlucht bei Gravelotte 
eine Gedenkfeier ſtatt, deren Programm im Weſentlichen in 
einer Gedächtnißrede und im Vortrage weihevoller Lieder durch die 
vereinigten Sänger beſteht. Tauſende von Vaterlandsfreunden von 
Nah und Fern vereinigen ſich hier, um den Opfern des heiligen 
RT es den ſchuldigen Dank zu zollen. 

och werden zwar für die Unterhaltung der Gräber nicht 
unbedeutende Staatsmittel aufgewendet, aber wo iſt die Gewähr 
für die dauernde Beibehaltung dieſes Gebrauchs? 

Solange das Intereſſe der Zeitgenoſſen für die Gräber der 
Gefallenen wach erhalten wird, ſteht nicht zu befürchten, daß der 
Staat ſeine ſchützende Hand zurückziehen wird. 

Aufgabe der Vereinigung aber iſt es, die Pflege der Helden⸗ 
gräber aus der Zeit der einmüthigen Erhebung Deutſchlands für 
alle Zukunft zu ſichern und auf die folgenden Generationen zu ver⸗ 
erben, was durch die Betheiligung der Jugend an dem Liebeswerke 
zu erreichen gehofft wird. 

Angehörige und Freunde hier ruhender Krieger wollen Kränze 
aus der Heimath für die diesjährige Schmückung rechtzeitig vor 
dem 15. Auguſt mit Beſchreibung des Grabes, an die Vereinigung 
zur Schmückung der Kriegergräber ꝛc., abzugeben bei Zureich, 
Metz, einſenden. 

Etwaige Geldſpenden ſind an den Kaſſirer der Vereinigung, 
Rendant Jonas, Bahnhof Metz, einzuſenden. 


3 der Karen) der Vertinigung zur 
Schmückung und fortdauernden 145 der 
Kriegergräber bei Metz. 


Bei dem Brande unſeres Grundſtücks Jerſitz 6 f. hatten 
wir es nur der aufopfernden, thatkräftigen Unterſtützung der 
Herren Lieutenants Quassowski. Hoftmann und Grütz- 
macher, ſowie der F des 6. Megi⸗ 
ments Graf Kleiſt von Nollendorf zu danken, daß das Feuer 
keine größen Dimenſionen erreicht hat und sprechen wir denſelben 


hiermit 753 
unſeren verbindlichſten Dank 


v. Roskowski und Liebsch. 
Marshall Sons & Co. Gainsborough, 


Engl. bevorzugte Lokomobilen und Dreſchmaſchinen ſind auf 
Lager und in Poſen — durch 11686 
Wim. Löhnert, Gr. Gerberſtr. 42. 


E Fünftliche Düngemittel Sea 


aller . bei Garantie des Gehalts, offerixen ji i A 


G. Fritsch & 6o., Poſen, St. Martin 34. 


Vertreter der — Fabrik chem. Produkte in Stettin 


11762 


aus. 


enleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. Liebreich dargestellt 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
führmittel) är gel ch b 
Preiſe: „Fl. 3 9 10 1 Fl. 1,50 
M. Probeflaſche 7 75 7626 
Bei Entnahme v. 6 Fl Fl. Rab. 


Rothe Apotheke, a 
Vlendend weißen Teint 


erhält man ſchnell und ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt durch Ben 
3 von 299 


Dampf⸗Oreſchſitze, 
engl. und deutſch. Fabrikat, 


Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
Neinigungsmaſchinen 


Tan nung ab Lager 
Gebrüder besser, Bergmanı's Alienmilchſeife 


Poſen, Kl. Ritterſtraße 4. allein fabrizirt von Bergmann & Co. 


Fußſtreumehl, in Dresden. Verkauf a Stück 


5) Pf. bei R. Barcikowski, Apoth. 
altbewährtes, unſchädliches Mittel 
zur Beſeitigung des Fußſchweißes. Szymanski, 1.Schleyer, Breiteftr. 13 


— Daſſelbe verhindert das Wund⸗ FN 
werden und — 55 t den üblen HUHNERAUGEN 
Geruch. — Vlechdoſ. mit 
ſofort ſchmerzlos zu machen 
zu entfernen 


Ser de a 50 Pf. und 
11 — —.— Mark 
5 erreicht man unbedingt am 
bequemſten durch das weltbe— 


und ſicher 


Tanoli-Crean-eile 


augenpflaſter aus der Hofapo- 
theke Bad Kissingen. Röllchen 


Condurango⸗Wein dern e < 


kannte Borbergers Hühner⸗ 


Terienkolonie n. 


nneritag, d. 7. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr: Vor⸗ 
ſtellung der aus der Ferienver⸗ 
ſorgung heimgekehrten Schul⸗ 
kinder in der ſtädtiſchen Turn⸗ 
halle am Grünen Platz, wozu 
alle Freunde und Gönner dieſer 
Beſtrebungen ganz ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. 1785 


Der Vorſtand des Vereins 
für Ferien⸗Kolonien. 
Vom 4. Auguſt bis 

S8. September ain ich 

verreiſt. 


Dr. Toporski, 


1 für Frauenkrank⸗ 
eiten. 11671 


Von 175 Reiſe 


zurück. 


Zahnarzt Mallachow, 


Ob. Mühlenſtr. Nr. 6 


bene Ratbgeber für alte und jun 8 

Perſonen, die u Folge übler I Er 

gewohnheiten fi e e 
8 leſe es auch | 


Giselastrasse Nx. 11. 
Couvert verflofien Tender 


Vorzüglich Sobnerwidie 


in Doſen à M. 12% 


bei Paul Wolff, 


Drogenhandlung, Wilhelmsplatz. 


Zum Dreſchen. 

Eine gut erhaltene Sarett’iche 
Locomobile auf Rädern, 2Pferde⸗ 
kraft, mit 2 Cylindern, Vorrich- 
tung zur Selbſtregulirxung nebſt 
Injektor, Hand⸗ und Speiſe⸗ 
pumpe (hat bis jetzt 2 Vollgatter 
u. Kreisſäge getrieben) , iſt preis⸗ 
werth ſofort zu verkaufen. * 


Fans inen at 
duschen 


Dampfſäg 
ei Iemert l. 0 
Garantirt ächte 78⁴ 


Pfälzer» u. Rheiuwein 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter) ſowie 


Rothweine 


(von 95 Pfg. an per Liter) 
laſchenreiſ — in Fäßch. p. 251 an. Zuf. 
unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 
Poſtproben berechnet france. 


1 RichardBing- Speyer a. Rhein. 


Brosig's Neno 


iſt ein angenehm erfriſchendes 


chnupfpulver, deſſen Güte 
weltbekannt. Otto Brosig, Leipzig. 
Erſte und alleinige Fabrik des 
chten Mentholin. 10431 


"Stllen- Angebote. 


Einen Lehrling 


verlangt von ſofort das Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Bestien 
von 


E. Stein, Thorn. 


Stellen-Gesache, 


ee deutſcher Arzt 
mit beſten Empfehlungen Dr. med. 
(Chriſt) wünſcht in der Provinz 
Poſen angenehme Praxis — 
Aſſiſtenz. Gefl. Offerte unter 

L. 6436 an Rudoif Mosse, München. 
Eine gepr. Lehrerin wünſcht 
Muſikſt., Privatſt. reſp. Beauf- 
ſichtigung der Schularb. zu über⸗ 
nehmen. Off. unt. 8 24 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Heinrich Liebes, \annenylat II. ger. 
Drainröhren 


überraſchend in ihrer 
eum bei rauher und 
ſpröder Haut, empfiehlt à Packet 
(3 Stück) 50 Pfg. S. Otocki 


ſtimme ꝛc. ꝛc. auf das Täuſchendſte 
bis zu gunftferlicher Vollendung. 
Verſandt gegen 1,20 Mk. (in 


à M. 0,50 zu haben in Poſen 
in der Hofapotheke, Rothe 
Apotheke und bet den Herren 


Gute Belohnung! 


Eine gold. Damen⸗tapſeluhr 
Ee dre 2 50 8 eile C Griz offerirt billigſt die 5 von 11761 | & Co.. Berlinerſtr. Nr. 2 J., Szymanski, Apoth. und ze 51202 5 11780 
Cr Ei 67 N — . — i 2 9987 Kette verloren gegangen, 
Marcus, Berlin W.aflage? Hartwig & Weidemann, Poſen. —— ͤ Si Martin 00. 
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Nr. 539. Mittwoch, 


Beilage zur Poſener 


Zeitung. 


* 1 
* 4 


Zehnter internationaler mediziniſcher 
Kongreß. 
Berlin, 4. Auguſt. 


des 


Kongreſſes begann ſich der gewaltige Raum des an irkus 
„daß jelbit 
Zuſtroms nur 


e 
John Liſter und James Paget⸗London. 


tem Denken die höchſten Ideale des Strebens mit der aufopfern⸗ 
den Sorge für das öffentliche W 


denn unſer hart arbeitendes Volk auch nur bei wenigen Yeı 
— alten Satz ur Wahrheit macht: dat Galenus opes, jo weiß es 


Widern. 
Ein tungen auch in der Fremde geſchätzt werden, aber es ſchätzt 


der er großen Mediziner in anderen Län⸗ 
f es weiß wohl, daß die medizinische Wiſſenſchaft nur eine 
N daß di eee ee Aerzte der ganzen Welt 
vendet, derſelben Prinzipien theilhaftig 

a 45 a d. —— 1 00 — aiſer 
hindert, ch zu erſcheinen, habe er ein Mitglied fein | 
ſes beauftragt, eine größere Zahl von Kongreßt ern 


pfangen. Ferner gedachte Redner der weſentlichen Förderung und 
Unterſtützung, welche der Kongreß ſeitens der Reichsregierung, 


des Reichstages, der Bundesregierungen, der preußiſchen Unter⸗ 


richtsverwaltung erfahren hat. „Es iſt Ihr Verdienſt, m. H., 
Ab das unſrige, daß die Bedeutung unſerer Wiſſenſchaft im 
Leben der Völker, daß die Größe der Arbeit auf unſerem For⸗ 
chungs⸗ und Thätigkeitsgebiete — einer Arbeit, an welcher in 
edlem Wetteifer und in voller Gemeinſamkeit des Strebens die 
erzte aller Nationen betheiligt ſind — voll gewürdigt wird.“ 
zie Kongreſſe haben viel dazu beigetragen, das populäre Ver⸗ 
ſtändniß der mediziniſchen Probleme zu fördern, und auch dieſer 
ongreß werde Zeugniß davon ablegen, wie ſehr Regierungen und 
Volt davon überzeugt ſind, daß die großen Opfer, welche die 
heutige Forſchung erheiſcht, unerwartet große Segnungen eintra⸗ 
en. Die großen Uebel des Menſchengeſchlechtes, Armuth und 
eg, bedrohen fort und fort die Geſellſchaft und die Staaten. 
Alber es iſt ein Troſt für ung, daß Volk und Regierun 
Schutſchland mit anhaltender Sorge beſchäftigt find, die 
N äden zu mildern und den goldenen Frieden zu 
edner ging ſodann auf die Sorge der Armeeverwaltung für die 


en in 
ozialen 
wahren.“ 


um die Aufgaben der Wiſſenſchaft, die Ziele 


ver⸗ nach Vervo 
Ze, N 


— 

— 

m 
* 


und der Wohlthätigkeit gewidmeten Anſtalten. 
in Berlin erfahren, daß faſt alle die großen Anſtalten, welche 
Ihnen . werden ſollen, in einer Zeit errichtet worden 
ſind, wo nach der Meinung Mancher Deutſchland mit nichts 
anderem beſchäftigt war, als mit der Vorbereitung zu neuen 
Kriegen“. „Nein, meine Herren, wir find ehrliche Anhänger des 
ftr Wir wiſſen es, daß Friede ernährt und Unfriede zer⸗ 
tört. Wir wünſchen in Eintracht mit der ganzen Welt zu leben, 
n { der Humanität unge⸗ 
ſtört und nach unſexer Weiſe zu verfolgen. Wir find glücklich, 
uns umgeben zu ſehen von einer ſo großen Zahl werther Kollegen, 
bei denen wir ähnliche Geſinnungen dorausſetzen dürfen und deren 
Mitarbeit uns ein neuer Anreiz zum Fleiße ſein wird. Darum 
nach einmal, ſeien Sie herzlich willkommen in unſerer Stadt! 
Möge jeder Tag mehr dazu beitragen, volles Verſtändniß und 
wahre Freundſchaft unter uns allen zu fördern. 

Der nächſte Redner war der Generalſekretär des Kongreſſes 
Dr. O. Laſſar. Derſelbe gedachte nach einigen einleitenden ge⸗ 
ſchäftlichen Bemerkungen der Betheiligung am Kongreſſe. Mit 
ſtürmiſchem Beifall wurde die erſte dieſer ſeiner ittheilungen 
aufgenommen, daß Frankreich 34 Delegirte geſandt habe. Nicht 
weniger als ſechszig hochgeſtellte Sanitätsoffiziere des Auslandes 
ſeien zum Studium unſerer militäriſchen Sanitätseinrichtungen ge⸗ 
kommen. Die Liſte der Titel der 700 bis jetzt angemeldeten Vor⸗ 
träge, deren Zahl ſich übrigens ſtündlich mehre, fülle ein gedrucktes 
Bändchen von 70 Seiten. Faſt ſämmtliche Aerzte Berlins ſeien 
Theilnehmer des Kongreſſes, deutſche Aerzte im Ganzen (bis geſtern) 
2500, auswärtige ebenſoviele, unter dieſen allein 500 aus den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas. Der letzten Ziffer am nächſten 
ſteht Rußland und ſodann England mit über 300. Dann kommt 
Oeſterreich⸗Ungarn und demnächſt Italien. Das geſammte Mit⸗ 
gliederverzeichniß war heute früh auf 5000 geſtiegen, dazu kamen 
mehr als 1000 Damen. Schließlich theilte Redner mit, daß ein 
Nichtmediziner und zwar kein Geringerer als Ediſon, dem Kongreſſe 
den Vorſchlag einer Neuerung auf therapeutiſchem Gebiete, näm⸗ 
lich die elektromechaniſche Beſeitigung von Steinkonkrementen be⸗ 
be. durch ſeinen ärztlichen Vertreter, Dr. Bayles, machen 

erde. 

Es hieß nunmehr der Staatsminiſter v. Boetticher den 
Kongreß im Namen des Kaiſers und der Reichsregierung, an 
Stelle des verhinderten Reichskanzlers, willkommen. Das Streben 
- mmnung der janitären Einrichtungen ſei in unſerer 
eit, wie noch nie zuvor, entwickelt. Deutſchland jei auf dem Felde 
der Voltswohlfahrt nicht me eweſen und dürfe hoffen, früher 
oder ſpäter die Früchte feiner | tee zu pflücken. Er könne 
aber die Mitwirkung der ärztlichen Wiſſenſchaft nicht entbehren 
und hoffe dementſprechend für ſeine Aden Segensreiches von der 
heutigen Verſammlung, für deren Bedeutung die große Zahl an⸗ 
weſender berühmter Namen ſpreche. Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß der Frieden erhalten bleiben und daß der Kongreß auch hierzu 
beitragen möge. 

. Für die preußiſche Regierung begrüßt den Kongreß der Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler. Preußen erkenne mit Dank die Mit⸗ 
wirkung des Auslandes an den großen Zu der Heilkunſt 
und der Hygiene an, und hoffe auf wohlwollendes Verſtändniß 
für unſere Eigenart, die ſich bemühe, Höhen und Tiefen der 
Erkenntniß beſtmöglich auszugleichen und in ſtiller Arbeit das 
Durchſchnittsmaß des Wiſſens allmählich zu erhöhen. Keinem 
Volke ſei es beſchieden, ſtets auf allen Gebieten an erſter Stelle 
zu ſtehen; aber Raum biete die Wiſſenſchaft für Alle, und ſtets 
werde die Zahl der Arbeiter durch die Größe der Arbeit über⸗ 
troffen werden und nur durch freien Zuſammenſchluß aller ver⸗ 
fügbaren Kräfte könne man hoffen, vorwärts zu kommen. Redner 
ſchildert die allgemeine Bewegung der Gegenwart auf dem Gebiete 


iene, welche auch die techniſchen Kreiſe, die innere 2 
3 
rüchte 


der N 5 n Kreiſe, 
und andere ſonſt abgelegene Kreiſe mit in ihr Bereich 
habe. Möge dieſer 1 Wetteifer die reichſten 


en ſodann der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
Namens der Stadt Berlin, ferner die Vertreter des Aus⸗ 
landes, Hamilton, Generalſekretär des vorigen (Waſhingtoner) 
Kongreſſes, Schnitzler⸗Wien, Sir James Paget⸗London. Mr. 
Bouchard ⸗Paris, Baccelli (Italien), Czatary (Ungarn), Aretäos 
(Griechenland, dieſer in lateiniſcher Sprache, aber mit italieniſcher 
Ausſprache), Skliffaſſowsky (Rußland), endlich der Vertreter 
Uruguays. F 

uf Vorſchlag Baccellis wurde Virchow zum Vorſitzenden 
des Kongreſſes gewählt. (Voſſ. Ztg.) 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Samter, 1. Auguſt. [Remonte⸗ Kommando.] Am 
8. Auguſt trifft ein Remonte⸗Schlepp⸗Kommando vom üring⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 12 von Kowanowko⸗Roſchnowo 
kommend, beſtehend aus 1 Rittmeiſter, 1 Roßarzt, 2 Unteroffizieren. 
19 Mann, 24 Dienſtpferden und 46 Remonten hier ein und muß 
auf 1 Tag mit Verpflegung einquartiert werden. Das nächſte 
Quartier iſt Podrzewie und der Beſtimmungsort Merjeburg. Am 
9. Auguſt wird ein von Obornik kommendes Remonte⸗Schlepp⸗ 
Kommando vom Thüringſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 6, beſtehend 
aus 1 Rittmeiſter, 1 Roßarzt, 3 Unteroffizieren, 28 Mann und 
105 Pferden, darunter 71 Remonten, hier eintreffen und auf 2 Tage 
mit Verpflegung einquartiert werden. Daſſelbe ſetzt ſodann über 
Podrzewie ſeinen Marſch nach Mühlhauſen in Thüringen fort. 

82 Samter, 3. Auguſt. Sommerfeſt. Von der Ernte.] 
Der hieſige Geſellenverein beging geſtern ſein Sommervergnügen 
im Lobitzſchen Garten. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle er⸗ 
folgte der Ausmarſch Nachmittags 2 Uhr von der Poſenerſtraße 
aus. An Ort und Stelle beluſtigte ſich die Geſellſchaft mit Tanz 
und Spielen bis Abends 9¼ Uhr und kehrte alsdann im geord⸗ 
neten Zuge nach der Stadt zurück. — Zur Theilnahme an dem 
internationalen mediziniſchen Kongreß hat ſich auch der hieſige 
Arzt Dr. v. Dziembowski geſtern nach Berlin begeben. — Die 
Roggenernte in unſerem Kreiſe iſt bereits beendet und auch ſchon 
ein großer Theil Gerſte und Weizen ae Es iſt erfreulich, 
die ungewöhnlich zahlreich aufgeſtellten Schober zu ſehen. E 

—ı. Gneſen, 4. Auguft. Die Maſernkrankheit] tritt 
unter den Kindern in der Stadt wie im hieſigen Kreiſe in bedeu⸗ 
tendem Umfange auf, doch nimmt die Krankheit im Allgemeinen 
einen gutartigen normalen Verlauf. 3 

L. Oberſitzko, 4. Auguſt. e mar In dem 1 Meile 
von hier entfernten Dorfe Steindorf iſt geſtern ein elfjähriger 
Knabe des Wirths Stapel beim Baden in der Warthe ertrunken. 
Die Leiche war bis heute noch nicht gefunden worden. 

„Frauſtadt, 3. Auguſt. [Miſſionspredigt. Unfall.] Der 
katholiſche Negerprieſter Daniel Sorur Pharim Den hielt geſtern 
Abend 7 Uhr einen Gottesdienſt in der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche ab. Das Gotteshaus war dicht gefüllt und hatten ſich 
auch zahlreiche Andächtige aus den Orten der Umgegend einge⸗ 
funden. Nach dem Eingangsliede predigte Miſſionar Geyer, der 
länger als 7 Jahre als ſolcher unter den Schwarzen Afrikas 
erfolgreich gewirkt. Eine nach der Predigt gehaltene Kollekte unter 
den Andächtigen ergab einen ſehr erheblichen Betrag für die Zwecke 
der Miſſion. Den Segen ertheilte P. Sorur Den, welcher auch 
heute früh eine Meſſe in derſelben Kirche celebrirte, zu der gleich- 
falls wieder Andächtige in großer Zahl erſchienen waren. — Von 
einem bedauerlichen Unfall wurde geſtern Nachmittag der Bau⸗ 


führer des Hoferſchen Baugeſchäfts, Herr R. betroffen. Derſelbe 


inſpizirte den Wähnerſchen Bau in der Schuhmacherſtraße und 
beſtieg das zum Abvutz des erwähnten Hauſes aufgeführte Gerüſt. 
Beim Herabgehen von demſelben Nek aus und ſtürzte kopfüber 
auf die nächſte Rüſtungs⸗Etage. R. fiel jedoch ſo glücklich, daß er 
ſich außer Hautabſchürfungen nur eine Verſtauchung der Hände 
zuzog, er hätte aber ſehr leicht lebensgefährliche Verletzungen 
davontragen können. Keen 
Rawitſch, 4. Auguſt. (Schützenfeſt.] Bei prächtigem 
Wetter, unter Zufluß einer ungemein großen Zahl von Theil⸗ 
nehmern von nah und fern, aus Stadt und Land, fand am Sonn⸗ 
tag das erſte der Schützenfeſtkonzerte ſtatt und heute Morgen be⸗ 
ann mit dem 5 5 der Gäſte und Schützen das Königsiätepen. 
ie überaus drückende Hitze iſt in Folge des in der Nacht und 
während der erſten Morgenſtunden herniedergegangenen erfriſchen⸗ 
den Regens einer angenehmen Temperatur gewichen, die hoffentlich 
für die ganze Dauer des Feſtes anhält und daſſelbe zu einem 
3 — werden läßt. } 
?? Aus dem Kreiſe Bomſt, 4. Auguſt. [Ernennung.] 
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Verſchollen. 


Roman von Heinrich Köhler. 
31. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Feſſelnd war die Erſcheinung nicht. Die Geſtalt beſaß 
allerdings faſt die Höhe der Mutter, war aber dabei Hager 
und das Geſicht von gelblicher Hautfarbe. Alle Bewegungen 


Haftig, eckig, d f . ie faßt 
zuſtig, eckig, der Mund groß, mit ſchmalen Lippen, die fait 
mer feſt aufeinander gepreßt waren, Schultern und Bruſt 


ſchweunken. Der einzige Schmuck war vielleicht das ſtarke 


zu ur Haar, das durch feine Fülle alle Säfte des Körpers 
wickel orbiren ſchien, jo daß derſelbe zu keiner vollen Ent⸗ 


inſtaung gelangen konnte. Das Geſicht hatte alte Züge, der 
ltere Ausdruck darin mochte es noch mehr ſo . 
Jahre. d doch zählte das Mädchen nicht mehr als neunzehn 
aus, abe schlaff, gleichgiltig, mürriſch ſah es in der Regel 
und hint daß es ſich auch plötzlich wunderbar beleben konnte 
brannte d müden Ausdruck ein lebhaftes inneres Feuer 
„das hatten die Blicke vorhin verrathen. 


rann ul Monate find ja wohl verfloffen, ſeitdem Du Dein 
ebenſo lange ut. ſetzte die Tante das Geſpräch fort, „und 
„Es de warſt 5 von 77 5 Ben 
„Und dis ſo ſtimmen,“ ſagte Paul gelaſſen. 
nd dieſe Zeit iſt als eine ne | betrachten.” 
be mir anderer Meinung zu fein,“ antwortete 
f re mir freilich nichts Neues,“ 


mit dem bekannten ipöttiichen Ton. „bei tagte Frau Laſſon 


„Mama,“ fiel ihr hier ihre Tochter in die Rede, „Paul 
iſt aus den Kinderſchuhen herausgewachſen —“ 

Der junge Mann warf der Eten erm einen freundlichen 
Blick zu, den dieſe, ruhig mit ihrer Arbeit beſchäftigt, aber 
nicht auffing. 

„Das war eben auch meine Meinung,“ ſagte er lächelnd. 
Nun gut“, antwortete die Tante, „ich will ſchweigen, 
ich will annehmen, daß Du der Erholung wirklich dringend 
bedürftig warſt nach den vorherigen Anſtrengungen. Intereſſant 
aber wäre es mir jedenfalls, zu erfahren, wie Du dieſe lange 
Zeit verbrachteſt. Du mußt ſehr in Anſpruch genommen ge⸗ 
weſen ſein, da Du nur ein einziges Mal an uns ſchriebſt.“ 


Sie blickte bei den letzten Worten nach ihrer Tochter Hin- 
liber, die ſich noch tiefer auf ihre Arbeit herabbeugte. 

2 ich es wirklich nicht öfter gethan?“ fragte Paul. 

„Ich denke wohl, daß Du meinen Worten noch Glauben 
ſchenken wirſt.“ 

„Allerdings eine unverzeihliche Nachläſſigkeit; ich kann 
nur zu meiner Entſchuldigung anführen, daß ich ſo überſättigt 
war von allem Arbeiten, daß es mir graute, die Feder in die 
Hand zu nehmen.“ 

„Wirklich ſehr e Ich wollte mich ja auch 
damit zufrieden geben, aber Bertha hätte wohl etwas mehr 
Rückſicht erwarten können.“ 

„Mama!“ ſagte das Mädchen faſt heftig. 

Sie war dunkelroth geworden und bückte ſich nach dem 
entfallenen Garnknäul, als Paul mit einem erſtaunten Blick 
nach ihr hinſah. Er ſchien ganz und gar nicht zu verſtehen, 


warum die Couſine mehr Rückſicht von ihm zu erwarten hätte, 


als die Tante. f 

„Ich bitte um Entſchuldigung,“ ſagte er nichtsdeſto⸗ 
weniger und trat an den Stuhl zu dem Mädchen. — Er 
reichte ihr die Hand. „Es würde mich ſehr freuen, wenn Du 


ſie diesmal nicht verſchmähteſt,“ ſagte er freundlich, „und mir 


damit den Beweis gäbeſt, daß Du mir nicht mehr zürnſt.“ 

Nach einem momentanen Zögern legte Bertha ihre magere 
Rechte mit den ungewöhnlich langen Fingern in die gebotene 
Hand, ihre Mutter nickte befriedigt dazu. Paul kam die 
Situation ſonderbar vor und K 
regte ſich in ihm. Bertha war nun plötzlich ſehr geſprächig 
geworden, beinahe liebenswürdig hätte ſie 
gefunden. 

Auch Paul fiel ihr gegen ſonſt verändertes Weſen auf, 
es wäre vielleicht noch mehr der Fall geweſen, wenn er nicht 
von ſeinen eigenen Plänen und Gedanken zu ſehr in Anſpruch 
genommen geweſen wäre. So hörte er ihr nur zerſtreut zu, 
aß wenig von dem Frühſtück, das die Tante, welche immer 
ab und zu ging, um nach den Mädchen zu ſehen, ihm ſer⸗ 
viren ließ und beantwortete einſilbig die Fragen, welche die 
Couſine in geſchickter Weiſe nach den Erlebniſſen der letzten 
Vergangenheit in das Geſpräch verflocht. 

„Du haſt Dich doch bereits um Deine Einſtellung als 
Referendar beim hieſigen Gericht bemüht?“ fragte die Tante 
im Laufe der Unterhaltung. 

Das war die Berührung der Stelle, für die Paul bisher 
vergebens nach einem Anknüpfungspunkt geſucht hatte. Jetzt 
war der kritiſche Moment gekommen. Er ſagte möglichſt harmlos: 


ein Gefühl des Widerwillens 


ein Unbefangener x 
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1 


x 


Gutsverwalter Mühling iſt zum Gutsvorſteher des Gutsbezirks 


Zakrzewo ernannt worden. 5 
?? tkloſter, 3. Auguſt. Monte Geſtern Nachmittag 
brach in dem Stall des Häuslers Babuſzek in Primentdorf Feuer 
aus, welches in kurzer Zeit den Stall in Aſche legte. Auf der 
Brandſtelle erſchienen 3 Spritzen, welche ein weiteres Umſichgreifen 
des Feuers verhinderten. Der Beſitzer wollte eben auf ſein Land 
fahren und war kaum 100 Schritte von ſeinem Gehöfte entfernt, 
als a Feuer ausbrach. Wie daſſelbe entſtanden, iſt noch nicht 
ermittelt. 
Schwerin a. W., 4. Auguſt. [Maſſengrab.] Beim 
Abbruch und Wegräumen eines kleinen Theiles der Tal — 
mauer an der katholiſchen Kirche, Propſteiſtraße, (links von der 
Leutkeſchen Auffahrt) wurden kurzlich in einer Tiefe von etwa 6 Fuß 
viele Menſchenſchädel und Gebeine aufgefunden. Vermuthlich war 
dies ein Maſſengrab und ſtammt aus jener Zeit her, als Schwerin 
von einer großen epidemiſchen Krankheit ſchwer heimgeſucht wurde 
und bei den vielen Sterbefällen Einzel⸗Beerdigungen nicht ſtatt⸗ 
finden konnten, möglicherweiſe aus dem Jahre 1709, denn da heißt 
es in der „Ehronik von Schwerin“: „Das Jahr 1709 war für 
Schwerin eine Zeit der Trauer und der Schrecken. Die Peſt oder 
der „ſchwarze Tod“ kehrte hier ein und forderte unerbittlich und 
urplötzlich ihre Opfer. Viele Familien ſtarben in kurzer Zeit rein 
aus und ihre Namen ſind gänzlich erloſchen. Von ſämmtlichen, 
damals ſchon zahlreich hier vorhandenen Schützenbrüdern waren 
nur 30 Mann von der Peſt verſchont geblieben und iſt hieraus 
allein das unſägliche Elend zu ermeſſen, das unſere Vaterſtadt zu 
jener Zeit ſo ſchwer heimſuchte. Kr.⸗Bl. 
* Krotoſchin, 2. Auguſt. [Gasanſtalt.] Wie verlautet, be⸗ 
abſichtigt die Eiſenbahn⸗Verwaltung behufs Beleuchtung des hie⸗ 
ſigen Bahnhofs ꝛc. hierſelbſt eine Gasanſtalt zu erbauen und iſt 
u bereits beim Landrathsamt um Konzeſſion eingekommen. 
Mit der Erbauung der Gasanſtalt würde, wie die Zeichnung er⸗ 
giebt, eine abermalige Verlegung des Benitzer Weges erſolgen. 
2. Pleſchen, 4. Auguſt. Feuer. Landwehrverein.] In 
der Nacht vom 2. zum 3. d. M. erſcholl plötzlich Feuerlärm; ein 
in der Nähe des Reitplatzes ſtehender Holzſchuppen war in Brand 
gerathen. Glücklicherweiſe gelang es, das Feuer auf ſeinen Heerd 
zu beſchränken. — Geſtern beging der hieſige Landwehrverein ſein 
Sommerfeſt; zu demſelben war die Kapelle des 49. Infanterie⸗ 
Regiments aus Gneſen engagirt worden. Um 4 Uhr Nachmittags 
fand der Ausmarſch nach dem Feſtplatz, dem Meltzerſchen Garten, 
ſtatt. Dort konzertirte die genannte Kapelle vor einem großen 
Publikum, das ſich nicht nur aus Pleſchen, ſondern namentlich auch 
aus unſerer Nachbarſtadt Jarotſchin eingefunden hatte. Im Laufe 
des Feſtes wurden mehrere Toaſte ausgebracht; der Vorſitzende, 
v. Stiegler, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, Kreisſchulinſpektor 
Rohde toaſtete auf den Vorſitzenden v. St. Gegen 10 Uhr Abends 
fand der Einmarſch ſtatt; im Littauſchen Hotel fanden ſich darauf 
noch einzelne Mitglieder des Vereins mit ihren Jarotſchiner Gäſten 
zuſammen, wo ſie auch noch eine Zeit lang in gemüthlicher Stim⸗ 
mung verblieben. E 
ſtrowo, 2. August. [Meberfahren. Seltenheit.] Vor⸗ 
geſtern wurde auf dem hieſigen Markt von einem beladenen Ernte⸗ 
wagen ein Kind überfahren, welches jedoch mit unbedeutenden 
Verletzungen davonkam. In dem Garten des Reſtaurateur 
Hofmanski blüht gegenwärtig ein Sauerkirſchbaum zum dritten, 
zwei andere zum zweiten Male in dieſem Jahre. a 
* Czarnikau, 4. Auguſt. [Feuer.] Vorgeſtern Vormittag 
zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde hier in ſüdweſtlicher Richtung ver⸗ 
dächtiger Rauch beobachtet. Eine Meldung aus der Umgegend 
ing nicht ein. Wie ſich ſpäter herausſtellte, als eine der hieſigen 
pritzen nach Ciszkowo als dem muthmaßlichen Orte des Brandes 
befördert wurde, war dort ein großes Feuer ausgebrochen, durch 
welches in kurzer Zeit faſt die ſämmtlichen Gebäude auf drei 
Bauergehöften zerſtört wurden. Die dort vorwiegende Stroh⸗ 
dachung der Wirthſchaftsgebäude begünſtigte ſehr die ſchnelle Aus⸗ 
breitung des Feuers, deſſen Entſtehungsurſache bis jetzt noch nicht 
bekannt geworden iſt. In den zerſtörten Scheunen ſind alle Ernte⸗ 
vorräthe mitverbrannt. f idee 
X. Uſch, 4. Auguſt. [Konzert. Kriegerverein. Schul⸗ 
ee Kreisichießen.] Geſtern fand auf dem Berge 
Bellevue ein Konzert, ausgeführt von der Wongrowitzer Stadt⸗ 
kapelle, ſtatt; daſſelbe war nur ſchwach beſucht. — In der geſtern 
ſtattgehabten Sitzung des hieſigen Kriegervereins wurde das Pro: 
gramm für die diesjährige Sedanfeier feſtgeſetzt. Der Ausmarſch 
erfolgt Dienſtag den 2. September, Nachmittags 1 Uhr, nach dem 
Propſteiwäldchen. — Der Unterricht in ſämmtlichen Schulen der 
me Uſch hat heute wieder begonnen. — Bei dem geſtern in 
olmar i. P. ſtattgehabten Kreisſchießen erhielt Fleiſchermeiſter 
Lueck die erſte und Brauereibeſitzer Renkawitz die zweite Prämie. 
Beide Herren gehören der hieſigen Schützengilde an. 


* Danzig, 4. Auguſt. Von dem Reichthum unſerer 
früheren Nehrungsbewohner] weiß die alte Danziger Le⸗ 
gende folgendes nette Stückchen zu erzählen: Um das Jahr 1400 

ritt der Hochmeiſter Konrad von Jungingen mit 12 fremden Für⸗ 
ſten und Herren, die zum Beſuche in Marienburg erſchienen 
waren, nach Nickelswalde auf der Friſchen Nehrung, um den Reich⸗ 
thum der dortigen Bauern im allgemeinen, beſonders aber den 


Wohlſtand des reichen Bauern Nicklers oder Nickels in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Die Gäſte wurden ehrerbietigſt empfangen. 
Die Dienſtboten Nickels erſchienen im Sonntagsſtaate. Die 
Stallungen und der Viehſtand erregten die Bewunderung der 
hohen Herren. Alles in Haus und Garten war koſtbar. Die 
reich beſetzte Speiſetafel geinte ſilberne Teller, Pokale u. j. w. 
Eines aber fiel ihnen auf, die Gäſte wurden eingeladen, auf 13 
kleinen Tonnen dent zu nehmen, Stühle waren keine vorhanden. 
Wegen dieſer ſonderbaren Sitze befragt, antwortete Nickels: „Hoch⸗ 
würdiger Meiſter, die Sitze ſind gar nicht ſo ſchlecht, wie ſie aus⸗ 
ſehen. Wenn die Herren nur die Gnade haben wollen, den Deckel 
aufzuheben, dann können ſie es ſehen.“ Als ſie dieſes voll Er⸗ 
wartung gethan hatten, fanden ſie, daß von den dreizehn Tönnchen 
zwölf mit blanken Goldſtücken ganz, das letzte aber halb angefüllt 
waren. Nicht wenig überraſcht von dieſem großen Reichthum, ſoll 
der Hochmeiſter befohlen haben, auch das letzte Tönnchen mit Gold 
aus ſeiner a ganz zu füllen. 

Neumarkt, 2. Auguſt. Ueberfahren.] Auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke von Raudten nach Breslau iſt vorgeſtern früh vom 
Eiſenbahnzuge der Stellenbeſitzer Feike aus Schreibersdorf, Kreis 
en in der Nähe von Klein-Breſa überfahren und getödtet 
worden. 

Laurahütte, 3. Auguſt. (Verunglückte Bergleute. 
Vorgeſtern erſtickten in Folge brandiger Wetter auf Si Reach acht 
die Bergleute Otto und Skoruppa. Beide hatten die Nachtichicht 
verfahren und waren nicht heraufgekommen. In Folge deſſen 
machten ſich Steiger Kapuſte und Oberhäuer Böhniſch auf, um ſie 
bal ſuß vo Sie fanden dieſelben leblos und mußten ſelbſt als⸗ 
bald ſich von der gefährlichen Stelle fortbegeben, fielen auf dem 
Wege ſelbſt nieder, kamen aber glücklicher Weile wieder zu ſich. — 
Am Dienſtag fiel der Bergmannsſohn Hadyk auf eine Halde, wo 
glühende Räumaſche abgeladen wird, und verbrannte ſich ſchrecklich 
an Händen und Füßen. Da Niemand ſofort in der Nähe war, 
blieb er eine Zeitlang in der glühenden Aſche ſtecken. Zwei 
Mädchen, nach anderen Meldungen die Mutter ſelbſt, zogen ihn 
erſt heraus. Man zweifelt an dem Aufkommen des Verunglückten, 
deſſen Gliedmaßen amputirt werden ſollen. 

* Züllich au, 4. Auguſt. [Leichenfund.] Am Donneritag, 
Nachmittag gegen 6 Uhr, jo wird der Frankf. O.⸗ Ztg.“ von hier 

eſchrieben, entdeckten zwei Knaben dicht an der Obramündung bei 
Züllichan die Leiche eines gut gekleideten Mannes nahe am Ufer 
im Waſſer knieend. Man zog dieſelbe heraus und bemerkte, daß 
derſelbe eine Kugel kleineren Kalibers in der rechten Schläfe ſitzen 
pe Bald fand man auch im Waſſer einen noch mit mehreren 
Patronen geladenen Revolver. Außer goldener Uhr und ſchwerer 
Kette nebſt diverſen Ringen trug der Verſtorbene eine kleinere 
Summe, etwa 18 M., baares Geld und eine Wr Summe in 
Werthpapieren bei ſich. Die Polizei fand eine Menge Papiere bei 
der Leiche, aus welchen ſich ergab, daß der Todte ein Baumeiſter 
aus Bromberg und verheirathet war (jeine Frau befindet ſich 
im 17 und daß das Motiv zum Selbſtmord eine Liebes⸗ 
affaire iſt. 

* Myslomwis, 4. Auguſt. Großes Aufſehen! erregte auf 
dem hieſigen Bahnhöfe eine mit den Auswanderern aus Süd⸗ 
Rußland angekommene Dame mit einem prächtigen Vollbart. Die⸗ 
ſelbe wurde, wie der „Ob. Anz.“ mittheilt, als verdächtig verhaftet 
und dem Arzt zugeführt, welcher konſtatirte, daß er in der That 
eine Frau vor ſich hatte; nachdem ſich dieſelbe ſelbſt raſirt, ſah 
man erſt das Frauengeſicht. Ungehindert konnte ſie mit dem nächſten 
Zuge weiterreiſen. 


’ andel und Verkehr. 

* Poſener Provinzial⸗Anleihe. Die Leſer unſeres Blat⸗ 

tes haben wir an dieſer Stelle bereits vor einiger Zeit aufmerf- 
ſam gemacht auf die Emiſſion der Poſener Provinzial⸗Anleiheſcheine 
für Zwecke der Provinzial⸗Hülfskaſſe. Nach einer Bekanntmachung 
der Direktion der Provinzial-Hülfskaſſe im Anzeigetheil dieſer 
Nummer legt die genannte Direktion zur Zeit den Betrag von 
einer Million zum Kurſe von 98 pCt. zur öffentlichen Zeichnung 
auf und bietet damit dem anlageſuchenden Publikum zu einem 
Preiſe, welcher hinter dem der Reichs- und Staatspapiere erheb⸗ 
lich zurückbleibt und etwa dem der Poſener Pfandbriefe gleich⸗ 
kommt, einen neuen Anlagewerth von allererſter Sicherheit. Für 
die Anleihe haſten die ſämmtlichen hypothekariſch zur erſten Stelle 
eingetragenen, ſowie an Korporationen zuſtehenden Darlehnsforde⸗ 
rungen der Provinzial-Hülfskaſſe, deren Reſervefonds, ſchließlich 
das geſammte Vermögen und die Steuerkraft des Provinzial-Ver⸗ 
bandes, welcher weitere Anleihen zur Zeit nicht begeben hat. Die 
Anleiheſcheine, welche in Stücken zu 5000, 2000, 1000, 500, 200 
und 100 Mark zur Ausgabe gelangen, werden mit 3½ pCt. verzinſt 
und mit 1 pCt. vom Jahre 1892 ab amortiſirt. Die Einlöſung 
der Zinskoupons und der amortiſirten Stücke erfolgt durch die 
Landes⸗Haupt⸗Kaſſe durch ſämmtliche Kreiskaſſen der Provinz, 
ſowie durch die Kur- und Neumärkiſche Darlehnskaſſe in Berlin. 
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Beſonders ſei ſchließlich darauf hingewieſen, daß den Zeichnern 
der Anleihe Proviſion und Courtage jeder Art, wie ſie die Be⸗ 
ſchaffung von Werthpapieren an der Börſe oder durch ein Bank⸗ 
haus ꝛc. mit ſich bringt, erſpart bleiben. Wir glauben danach 
unſeren Leſern zur Zeichnung auf die neuen Provinzial⸗Anleihe⸗ 
ſcheine nur rathen zu können. 


1 85 9 4. Auguſt. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
Juli. 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechne Mark 838 580 000 Abn. 10 758 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 21 408 000 Abn 598 000 
3) do. Noten anderer Bauken = 10 697 000 Abn 189 000 
4) do. an Wechſelnn 4599 126000 Bun. 17 583 000 
5 do. an Lombardforderung.⸗ 83 897 000 Zun. 2509 000 
6) do. an Effekten 1892000 Abn. 2801 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven air 31751 000 Abn. 2000 
aſſiva. 
8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds = 25 935 000 unverändert 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 975 283 000 Zun. 18 724 000 
11) der jonjt. tägl. fälligen f 
Verbindlichkeiten = 354887000 Abn. 13 838 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva . = 605 000 Abn 40 000 


Nach dem vorliegenden Ausweiſe der Reichsbank vom 31. 
v. M. iſt die Bank, wie nach den niedrigen Geldſätzen in der 
Liquidation vorauszuſehen war, 5 Ultimo nur ſehr mäßig in 
in Anſpruch genommen worden. Das Portefeuille erhöhte ſich um 
17 583000 M. und der Beſtand der Lombardforderungen nur um 
2509 000 M. Von den Giro⸗Einlagen wurden 13 838 000 M. zu⸗ 
rückgezogen. Der Effektenbeſtand hat ſich dagegen um 2801 000 
Mark vermindert. Aus dieſen Bewegungen reſultirt eine Bewe⸗ 
gung der Notenzirkulation um 18 724000 M. und gleichzeitig eine 
Übnahme des Metallbeſtandes um 10 758 000 M. Die ſteuerfreie 
Notenrejerve berechnet ſich nach dem e Ausweiſe auf 
183 427 000 M. gegen 213 699 000 M. in der Vorwoche. 
Utrecht, 4. Auguſt. Der in Delft ſtattgefundene Gaskoh⸗ 
len⸗Verkauf iſt nicht von den Zechen „Hibernia“ und „Wilhelmine 
Victoria“ gethätigt, ſondern von dem Beſitzer der Waare, gleich⸗ 
eitigem Agenten oben genannter Geſellſchaft. Es liegt übrigens 
er Kalkulation der Frachten ein Fehler zu Grunde, und hofft 
man, daß der Delfter Gemeinderath auf das Verſehen Rückſicht 
nehmen wird. { 

JInſolvenz in Mailand, Pedrazzi und Co., bedeutende 
Eiſengroßhändler in Mailand, ſind mit 1 200 000 Lire Paſſiven 
inſolvent. Hauptgläubigerin it die Banca Generale. 

* Petersburg, 5. Auguſt. [Original⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Die Steuer auf Zuckerraffinade wurde 
auf 40 Kopeken pro Pud und die Patentſteuer auf 5 Rubel für 
1000 Pud erhöht. — 
Ruſſiſche Ernte. In dem uns heute vorliegenden Zirkular 
der Firma Theodor Raffalovich u. Co. in Odeſſa heißt es über die 
muthmaßlichen ruſſiſchen Ernte⸗Ergebniſſe: „Das Wetter iſt für 
den Schnitt günſtig geweſen. Ueberall ſind die Feldarbeiten be⸗ 
reits ſehr weit vorgeſchritten, und die Anfuhr von Getreide neuer 
Ernte nimmt bereits eine gewiſſe Ausdehnung an. Im Vergleich 
um borigen Sabre mi die 2 ne ie undelm von etwa 14 
agen haben, und was die erzielten Ergebniſſe anbelangt, ſo können 
wir bereits verſichern, e im Ganzen en befriedi- 
gend, ſein werden und daß trotz der in ver lebten h eiteten 
Gerüchte, welche das Gegentheil behaupten, wir ar 0 

rechnen können. In Podolien, Volhynien und in den Gouverne⸗ 
ments von Kiew, Charkow und Beſſarabien iſt die Quantität des 
Korns eine ſehr befriedigende, aber die Qualität hat leicht gelitten 
und das neue Getreide wird nicht ſo ſchön ſein, als dasjenige der 
1888 Ernte. Der Ertrag des Weizens wird mittelmäßig bei meiſt 
niedrigem Gewicht ſein. Die Roggenernte iſt mittel in den Dniepr⸗ 
Gegenden und gut in den Bezirken von Kursk und Krementſchug. 
Die Qualität iſt befriedigend. In Gerſte wird eine Ernte über 
Mittel erwartet, aber in Folge der Regengüſſe des Monats Juni 
iſt weiße und ſchwere Gerſte rar. In Oelſaaten iſt das Ernte⸗ 
Ergebniß ein ſehr befriedigendes, und namentlich hat Raps ſehr 
reichen Ertrag geliefert.“ 

*Ruſſiſche Silberſendungen. Aus Petersburg ſind in 
neueſter Zeit wiederholt größere Poſten Silber zur Verſendung 
gekommen. Dieſe Silberſendungen hängen nach der „Fr. 3.“ mit 
der am 1. Auguſt rückzahlbaren 6. Stiegli = Anleihe zuſammen, 
welche bekanntlich je nach Wahl der Inhaber auch in effektiven 
Silberrubeln erfolgen muß. Bei dem gegenwärtigen Stand des 
Silberpreiſes ventirt die Rückzahlung in Silber am beſten, und da 
Silber in London ſich am rentabelſten verwerthen läßt, ſind große 
Beträge der genannten Anleihe nach dort behufs Einlöſung in 
Silber verſendet worden. Als Rimeſſe dafür kommen jene viel 
erwähnten Silberſendungen aus Rußland und berühren hierbei 
auch Berlin, wo jedoch nur verhältnißmäßig kleine Beträge Silber 
zurückbleiben. 
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„Ich habe das nicht gethan, weil ich die juriſtiſche 
Karriere nicht zu verfolgen gedenke.“ 

Die Tante blieb mitten im Zimmer ſtehen, durch das 
ſie gerade ging, und ſah ihren Neffen mit einem erſtaunten 
Geſicht an, auch Berthas Augen richteten ſich fragend auf 
den Sprecher. 5 

„Was ſagſt Du da?“ brachte die Dame endlich hervor. 

„Die Wahrheit.“ 

„Und was willſt Du ſonſt ergreifen?“ f 

Nun verließ ihn doch ſeine Sicherheit, er räuſperte ſich 
erſt verlegen, ehe er antwortete: g 

„Ich will mir ſelbſtändig mit der Feder meine Exiſtenz 
begründen.“ 5 

„Was verſtehſt Du darunter?“ fragte die Tante mit 
Hochgezogenen Augenbrauen. f 

„Ich fühle den Beruf zum Dichter in mir.“ 

Die Dame brach in ein lautes Gelächter aus, in das 
ihre Tochter mit einſtimmte. Es klang aber bei Beiden zu 
gezwungen, um einer wirklichen Erheiterung zu entſpringen. 
Paul fühlte ſich durch dieſe Aufnahme ſeiner Mittheilung 

= hr verletzt, er erhob ſich von ſeinem Stuhl und griff nach 
einem Hut. in 
„Bleib“, ſagte die Tante, „es kann ja doch Dein Ernſt 
nicht ſein.“ 

„Mein völliger Ernſt“, antwortete er und bewegte ſich 

zur Thür. Nn 
ber die Dame nahm ihm den Hut aus der Hand und 
ſtellte ſich vor den Ausgang. 5 
„Du bleibſt!“ ſagte ſie energiſch. Sie muſterte ihn von 


oben bis unten mit ſtrengen Blicken. „Paul“, ſetzte ſie dann 
nach einer Weile hinzu, „nimm das Wort zurück, es kann ja 
Dein Ernſt nicht ſein. Du kannſt doch nicht glauben, daß ich 
das viele Geld, welches Deine Studien gekoſtet haben, ins 
Waſſer geworfen haben will.“ 

Er lachte kurz und ſpöttiſch auf. 

„Ins Waſſer — allerliebſt! Man pflegt ſonſt von dem 
Gold der Dichtung zu ſprechen.“ 

„Unſinn, Dummheit“, ſagte die Tante heftig, „ich will 
nichts davon hören! Alſo dazu hat das fünfmonatliche 
Faulenzen gedient, um Dir dieſe Verrücktheit in den Kopf zu 
ſetzen? Es muß Dir ſehr gut gefallen haben und das 
Sprichwort, daß Müßiggang aller Laſter Anfang ſei, hat ſich 
hier wieder einmal bewährt.“ 

„Alſo laſterhafte Menſchen ſind in Deinen Augen die 
Poeten?“ 

„Poeten — Poeten!“ ſagte Frau Laſſon mit unend⸗ 
licher Geringſchätzung; „Hungerleider, Tagediebe, Leute von 
verfehltem Beruf, die zu einer ernſtlichen und nützlichen Be⸗ 
ſchäftigung keine Luſt und Ausdauer haben! Niemals habe 
ich es gelitten, daß ein Roman in mein Haus kam, Bertha 
hat nie einen ſolchen geleſen. Alle Verrücktheiten junger 
Leute kommen von dieſen Schandſchriften her! Und jetzt, da 
Du dem Ziel Dich näherſt, da die Studienzeit hinter Dir 
liegt und Du nur noch das zweite Examen vor Dir haſt, 
jetzt willſt Du alle aufgewandte Mühe und Koſten illuſoriſch 
machen, indem Du Dich in ein zigeunerhaft ungewiſſes Leben 
begiebſt? Es wäre die reine Tollhäuslerei!“ 

Paul kaute nervös an ſeinem Schnurrbart, es fiel ihm 


nicht ein, die Gründe zur Geltung zu bringen, die er ſeinem 
Freunde Hans gegenüber angeführt, er wußte, daß für dieſe 
hier jedes Verſtändniß mangelte. Nur neue und verſtärkte 
Lachſalven wären die Antwort geweſen. Für die Tante gab 
es nur einen Standpunkt — das Geld, den klingenden Gewinn. 

„Es fehlt nicht an Beiſpielen,“ ſagte er, „daß Leute 
dieſes verfehlten, zigeunerhaften Berufes es zu großem Wohl⸗ 
ſtand gebracht haben.“ 

„Eine Seltenheit — unter Tauſend Einer, darauf iſt 
kichts zu geben. Schlag’ Dir dieſe überſpannte Laune aus 
dem Kopf! Weiter kann es nichts ſein. Nicht ein Pfennig 
geb ich Dir dazu!“ 

„Darauf habe ich auch nicht gerechnet,“ antwortete Paul 
kühl, „ich wußte ja vorher, wie es kommen würde. Es thut 
mir leid, ich bin Dir zu Dank verpflichtet, das iſt wahr, aber 
ich betrachte Deine Unterſtützung nur als eine Anleihe, die ich 
ar us Zinſen zurückerſtatten werde, wenn ich dazu in der 

age bin.“ 

„Ha ha ha! Durch Deine Dichtkunſt? — Du biſt köſtlich! 
Und da will Bertha vorhin ſagen, daß Du die Kinderſchuhe 
ausgetreten haſt!“ 

„Ich werde es Dir beweiſen, indem ich ohne Deine 
Unterſtützung mich fortan durch die Welt bringe. Nun gieb 
mir meinen Hut, das weitere Geſpräch führt doch zu nichts.“ 

Die Tante antwortete nicht, ihr Geſicht war ganz roth 
vor Zorn, ein Blick auf ihre Tochter ſchien ſie aber zu be⸗ 
ſänftigen. Bertha hatte kein Wort zu der Scene gejagt, 
aber von ihrer inneren Erregung zeugte das nervöſe Spi 
ihrer Finger. (Fortſetzung folgt.) 


— — 


S F ²˙ Fa FE 19 N 

| ** Charkoiwftrementichug - Eifenbahn. Die Konver⸗ 

tirung der 5proz. Obligationen der Eiſenbahn Charkow⸗Krement⸗ 

ſchug in Aproz. ſteht bevor. Die Bankgruppe beſteht aus der Wildge 

Diskonto⸗Kommandit⸗Geſellſchaft und Bleichröder in Berlin, J. per Stück 25—55 Pf., N a 2.00—2 

Henry Schröder and Co. in London und der Internationalen 3 nd. 

fiber Peter da rekt. Nach amtlichen, Ziffern|b 9,300.70 5 

ö iſcher eum ort. Nach amtlichen Ziffern do. junge 9,300, 2 4 

haben ſich die Produktion und der Export von Petroleum im Ba⸗ | 0,75 m Perlhühner 1,50—2,00 M. per Stück. 

biner Diſtritte dedeutend vergrößert. Vom 1. Januar bis 1. Juni Schalthiere, lebende Hummern 50 Kilo — M., Krebſe 
große, 15 Ctm. u. mehr pr. Schock 8,00 —10 M., do. mittelgr. 10 bis 
12 Ctm. 5,10 do. kleine 10 Ctm. 1,70 —2,40 M., do. 


Mark. 


ſchleſiſche 14,50 


a — 
gramm 3 
terraps per 100 Kilogr. 17,25—19,50— 22,5 M. 
17,00 18,50 — 22,00 


1890 wurden ins Ausland exportirt 22 715043 Pud Petroleum, 
alſo um 7558 225 Pud mehr als um die gleiche Zeit des Vorjah⸗ 
res. Von dem diesjährigen Export waren 17 321 245 Bud gerei⸗ 
nigtes Petroleum, um 4843108 Pud mehr als im Vorjahre. In 
das Innere Rußlands wurden 53 150 013 Pud Petroleum ver⸗ 
ſandt, oder 14235 463 Pud mehr als im Vorjahr, davon waren 
5 195 806 Pud gereinigtes Petroleum, 2080 134 Pud mehr als im 
Vorjahr und 40854794 Bud Petroleum⸗Abgänge, 9 832 379 Pud 
mehr als im Vorjahr. Im ganzen Reiche wurden in den erſten 
fünf Monaten 99 483 350 Pud Petroleum oder 36 050 043 Pud 


* 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
| vom 31. Juli bis 2. August, Mittags 12 Uhr. 
Ignaz Centnorowski IV, 601, leer, Bromberg⸗Kanal⸗Kolonie A. 


mehr als im Vorjahr verſandt. 


* Der Holz Erport Rußlands in das Ausland betrug 
im vorigen Jahre 154 861000, Bud im Werthe von 54 863 000 Rb. 
heil des hell ind Holzes kommt aus Podlachien 
ö HR 
1888 erreicht der Export von Holz ins Ausland die Zahl von 


Der größte 
Poleſie). Der größte T 


eil ſind Fichten⸗ und Tannenbretter. 
sabre 1887 wurden 95 000 000 Bud exportirt, 


und im J 


122 000 000 Pud. 


* Petersburg, 4. Auguſt. (Ausweis der Reichsbank vom 
462 000 Rbl. 


4. Auguſt n. St.“) 


Kaſſen⸗Beſtand. 108 811000 Rbl. Abn. 


m 


er 
M. Kohlrabi, 
inländiſch 100 
% Kilogr. 0,50 0,70 M., 
re 4 Bund 
Liter 3,00—4,00 Mk., Pfefferlinge, per 


0,75—1, 
2 M., Champignon per 
50 Ltr. 0,60 — 1,00 


Liter 1,00—2,00 Mark. 


Karl Hartwig I. 19681, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. Her⸗ 
mann Witte I. 19425, leer, Berlin-Bromberg. Karl Mewes I. 
19665, leer, Berlin = Bromberg. Eduard Wolf VIII. 1350, leer, 
Zehdenick⸗Bromberg. Guſtav Schirmer 193, leer, Montwy⸗Brom⸗ 
b Karl Schneider VIII. 1198, Soda, Montiwy = Bromberg- 
elt Schmidt VIII. 580, leer, Bromberg⸗Nakel. Auguſt John 
III. 1678, leer, Bromberg⸗Labiſchin. Hermann Dahlkel. 19868, kieferne 
Bretter, Bromberg⸗Berlin. Franz Staskowski V. 817, leer, For⸗ 
don⸗Fuchsſchwanz. Mr 
2 olsflößerei. 
Von der Weichſel: Tour Nr. 306, J. Schulz⸗Bromberg mit 


Diskontirte Wechſel . 20645000 „ Abn. 365 000 „ Früchte. Tafeläpfel, per 50 Liter — M., Kochäpfel — M. 35% Schleuſungen; Tour Nr. 307, O. Weber Bromberg für C. 
Vorſchuß auf . r 214000 „ Abn. 57 000 „Birnen, Böhmiſche, p. 50 Ltr. 8—12 M., Eßbirnen p. Tiene 1,50—1,70 8 mit 44 Schleufungen; Tour Nr. 308, J. Weg ⸗ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 976100 „ Abn. 56.000 „ M. Kochbirnen 6-9 M., Tafelbirnen div. per 50 Str. 8-10 M., ner⸗Schulitz mit 2. Schleuſungen find abgeſchleuſt 

do. auf Aktien und Obli⸗ 2 Kirſchen, Werderſche ſaure per Tiene 1,30—1,50 M. Himbeeren, 

gationen . 11913000 „ Abn. 7 000 „ per ½ Kg. 11—12 Pf., Stachelbeeren, En 6,50-—7,50 M., Erd⸗ Vermiſchte 
Kontokurrent des Finanz⸗ beeren, Wald⸗ 1 Liter 0,40—0,45 M., do. Werderſche per Tiene 2 5. 

miniſteriums . 44172000 „ Abn. 6114000 „ 175 M., Blaubeeren, per 50 Liter 6,008.00 Mk. Preißelbeeren] ＋ Entgleiſt iſt am Sonntag ein Perſonenzug bei der Station 
Sonſt. Kontokurrenten . 39 107 000 „ Zum. 3317000 „ per 50 Liter 6,00—7,00 M. Zitronen, Meſſina, 19—22 M. per] Voels in Tyrol. Drei Wagen rutſchten über den Inndamm 
Verzinsliche Depots.. 27 766 000 „ Zun. 15000 „ 50 Kilo. K ab, zwei derſelben wurden umgeſtürzt und kamen zur Hälfte ins 

* pe und Zunahme gegen den Stand vom 21. Juli. Stettin, 4. Auguſt. (Petroleum. 


** Wien, 3. Aug. 


Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank vom 


Der Lagerbeſtand 
65 960 Brls 


betrug am 26. Juli 


8. konnten, ſoweit feſtgeſtellt iſt, gerettet werden. 


Innbett zu liegen. Die Paſſagiere des Zuges, 120 an der Zahl, 
Zwei Reiſende er⸗ 


31. Juli“) Angekommen ſind von Amerika 4760 litten ernſtere Verletzungen, zwanzig erhielten leichtere Kontufionen. 
Notenumlauf 409 309 000 Jun. 14 846 000 Fl. 70720 Brls.] Als Baue des Unfalls wird die ſchlechte Beſchaffenheit Nero 
Metallſchatz in Silber . 165 088 000 Jun. 101 000 „ Verſand vom 26. Juli bis 2. Auguſt d. J. 8727 den lg angegeben. ' £ 
ee 33808 900 Aon. 296000 „ Lager am 2. Auguſt d. J. 61993 Brls. ſeiner S e Reiſende Eduard Glaſer iſt wegen 
In Gold zablb. Wechſel 24.993000 Abn. 5000 „gegen gleichzeitig in 1889: 53628 Brls., in 1888: 40 828 Brls., in einer Verdienſte um die Erforſchung Arabiens von der Univer⸗ 
Portefeuille 156 882 000 Zun. 14 817 000 „1887: 123311 Brls., in 1886: 62 720 Brls., in 1885: 131 509 Brls. ſität Greifswald zum Ehrendoktor der Philoſophie ernannt worden. 
Lombard 20.067.000 Fun. 230 000 „in 1884: 62 228 Bils. 4 * 5 deſſ VBerunglückt iſt der Wiener Advokat Eduard Mayer und 
112 492 000 Abu. 51 000 „ Der Abzug vom 1. Januar bis 2. Auguſt d. J. betrug ejien Sohn, ſowie der Führer Schernthaner, am Kitzſteinhorn 


fandbriefe im Umlauf 
Steuerfreie Banknotenreſerve 0 
Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juli. 


Hate ir Am j 


88 050 Brls. gegen 95 224 Brls. in 1889 und 92 309 Brls. in 1888 
gleichen Zeitraums. 2 
An Erwartung ſind 10 Ladungen mit 64810 Brls. 


(Salzburg). 


Auswärtige Konkurſe. Firma W. Singer, Celle. — een N . ) 
&m Gebr. Abs, Euskirchen. — Maurermeiſter Joſef Krames, n en 1889 wovon 20 ihren Tod in den Fluthen fanden. 
An Besen. — Schuhmachermeifter u S . Joh. N i Barrels Barrels 8 pr er rn in den deutſchen Schutz⸗ 
Bee: Fürth. — . Jane Firma G A Möbius, Stettin am 2. Auguſt 126803 115 943 nicht unerheblichen Verkehr ermittelt verfloſſonen Jahre einen 
An H. Bahlingen u. Co., Hal 7 > in 1 5 Bremen 304 237 364 838 Welfen in Sen deutschen Sch elt. 5 Im Verkehr zwiſchen 
Videntbal. — Sirmg I. Seriegel, Schuch 120 N es: Hamburg = = = 305318 313152 Ganzen 22040 Brieſſendunge gs teten in Afrika ſind im 
e Opis, Sinn A Antwerpen 200 487 243 33) ſammtzahl der mit Deuts eee er eat ur 
5 JJ. ( 
8 ol . = ete nach und von dem Kamerun⸗Gebiet 69 ſch⸗ 
5 Vörſen Telegramme. 7 Qufammen 1199583 1251102 Neu-Guinen 46 Stück. Erheblich e Yo Dede 
Wee 5. Auguſt. Schluß⸗Courſe. not „Stettin, 4. Auguſt. (An der Börje.) Wetter: Leichtes Ge⸗ kehr mit der deutſchen Poſtagentur in Shanghai geſtaltet Es 
eizen per Auguſt . . 194 25 193 — wölk. Temperatur + 19 Gr. Reaum., Barom. 28,6. Wind: NO. gingen bei derſelben aus Deutſchland 80 200 Brierfendum en ein, 
bo. Sptbr.-Ditbr. . 184 50 183 25 Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo loko ohne Handel, per während in umgekehrter Richtung 95 500 Briefſendun —5 n ch 
bebe . . 155 25196 50 August 194 M. Gd. ver Sept⸗Ott 181 M. Gd. 181,5 M. Br., Die 2 
. Sptbr. 8 157 75 156 50 per Okt.⸗November 179 M. Gd., 179,5 M. Br., per November⸗ 5 


TCTbpiritus. (Nach amtlichen Nott ingen.) Not... 
do. 7 E 1 x 40 39 


r. u. Gd., per April⸗Mai 180 M. Gd., 181 


un 178 M. B 


Oer loto. l 39 40 — t. Br. — Roggen feſter, per 1000 Kilo loko alter 158 —161 M., 20.050 $ iber e l 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 38 — 87 80 klammer unverkäuflich, 140—155 M. nom., per Auguſt 160,5 bis 991 9000 Mart ae der e ſich ein Ueberſchuß 
do. 70er Septbr⸗Oktbr. 37 50 37 20 102,5 —161,75 M. bez, per Auguſt⸗September 155 M. Gd., per berechtigt gewiß zu der Erwartun erhältnismäßig günſtige Erfolg 
do. 70er Sktbr⸗Novbr. 35 50 35 30 September⸗Oktober 152— 153,5 M. bez., per Okt.⸗Nov. 148—148,5 [lung des Poſtverkehrs in den bene Sinne Weiterentwicke 
do. 70er Novbr.⸗Dezbr.. 34 50 34 30 M. bez. 148,75 M. Br. u. Gd. per Nov Dezember 147,5 M. den deutichen Poſtagenturen in Be ik hutzgebieten ſowie bei 
do. 5er loko — — — — bez., 147 M. Br., per April⸗Mai 147 M. Br. u. Gd. — Hafer + Eine köſtliche N AN ne 
* — 


per 1000 Kilo loko 168—176 M. — Winterrübſen matt, per 1000 


hot. v. 3. Not. v. [ Kilo loko und ſucceſſive Lieferung trockener nach Qualität 218 tagen ausgebrütet. Der Förſter i af f . 
Ronfoftbirtesg%nt:106 40106 251 Poln. 3 Ppardbr. 70 75 70 60 (bis 224 M. bez, feuchter 290. —21, Mt. — Winterraps matt, per Leobengreben, Martin Bere aus Eiſenſtdauen bitte Sapbrevier 
% 31 „ 99 90 39 90 Poln. Ligutd.Pfdbr 67 25 67 401000 Kilo loko und ſucceſſive Lieferung trockener nach Qualität einen Hahn an mehreren Morgen gehört, fand 2 = 210 td ocz 
Roi. 4% Pfandbrf. 102 — 102 — Ungar. 4 Goldrente 89 80 89 70 227 232 M. feuchter 200, 226 M. — Riüböt ill, per 100 Kilo einen Tag vor dem beftimmten Abſchuß nicht meh 8 Bo fich 
Poſ. 910 ſundbr. 97 8097 90 Ungar 56 Papier. 88 10 88 (eto obne Faß bei Sleinigfeiten 59,5 N. Ir. per August 85 umberpürſchend hört der Shrſter einige opfer 8 rice 
Pol. Rentenbriefe 103 — 103 — Seſtr. Kred.⸗Akt. 2169 25169 40 M. Br. per September-Oftober 56 M. Br. — Spiritus feſter, geht. Bald gewahrt er auch den balsenden ah am Boden () 
Oeſtr. Banknoten 176 751176 50 Deit. fr. Staatsb. E 105 601106 — per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 37,7 M. bez. 5Ver und, ſich niederkauernd, will er das Abſtreichen 5 5 8 En 2 5 
Oeſtr. Silberrente 78 90 78 75 Lombarden 3 62 25 62 40 57,6 M. nom., Anmeldungen 76er 36,3 M. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ warten, um, ohne den Hahn zu ſtören 3 1 8 Ha — 55 
Neuf ard 241 35 241 75 Fondsſtimmung tember 36,6 M. Gd., per September⸗Oktober 70er 36 M. bez., per Mit dem Rücken gegen den Hahn erichtet, bö 1 der Förſter den 
Ruff 410 Bdtrpfdor100 50 100 30 feſt a 2 ee 2 5 ns 1 Hahn immer näher kommen, und urplöglidh fühlt 2 — 
9 ingspreiſe: Weizen „Roggen 162 M., Spiritus | jeinem tief Näcken 8 ich 7 N 
Hor Süd, E. S. 2 99 50 9 80] Jnoprazl.Steſvſalg 45 25 45 25 70er 364 M. — Petroleum lors M. verz. bez add der U hn abr ka en Een denen Tibt Ber e e 
Mals dudwiabfpto ls 101119 — Hitımo: Hering. Engl. Matjes Cajtlebay 75 M. und 80 M. verit. bez. den Kopf jeines Opfers ſteigt. Durch das übliche Ton; n des bob 
artenb. Mlaw dto 63 90 63 60 Dux⸗Bodenb. End 4238 10,287 90 — Schmalz. Weſtern Steam⸗ 32 M. tranſ. bez. (Ottſee⸗Ztg.) zenden Hahns verſchob ſich langfam der Hut des Fö ters ar Het 
ziafieniiche Rente 94 30 94 40 Elbethalbahn „ „103 751103 90 Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. endlich zu Boden, was den Hahn veranlaßte mit ein gef c 
ſſagtonfAnl1880 96 75 96 60 Galtzier | 8000 Preiſe fü ifbare W tem Halſe dem ihm fremden Dinge nachzuſchau MR 
dio zw Ortent. Anl. 75 40 75 75 Schweizer Etr., „157 601156 80 ne ee noch e ee and eich dann ee n e Re 
6:0 Beäm „ni1866166 251165 — | Bert. Hardelszegen 10 50/108 50 2 fd 
JJJJJCJ＋˙%CCCC b | 
2 A R zu Fe a — 
Bel Sprgtabr B. A 96 50 96 5 Königs-u. Laurab, 149 401148 — . 2775 M 2775 M 
Son erte 141 50141 25 2 1 Gußſtahl166 251165 25 Gem. Melis J. 26.75 M. 20.75 M. Sprechſaal. 
Dor — 5 f oa 2 8 Ruſſ. B. f. ausw. H. 75 60 75 90 e I 27,25 Ml. 27,25 M. Posen dich 1 5 5 Katholiken 
Ar ga. zucker II. = i Poſens, durch Erhebung der Franziskanerkirche i 
Son en — 4455 Staatsbahn 105 75, Kredit 169 50, Diskonto- Melaſſe la. — ar ſelbſtändigen Pfarrkirche eine eigene Gemelnbe zu een Steht 
Melaſſe IIa. — sr es in grellem Widerſpruch, daß, wie verlautet, der deutſche Kirchen⸗ 
m — Tendenz am 4. Auguft, Vormittags 11 Uhr: Sehr feit. RB an Stelle ſeines bisherigen deutſchen Dirigenten, welcher 
ER 3 arktb ch + Ohne Verbrauchsſteuer. Poſen demnächſt verläßt, einen polnischen Dirigenten erhalten ſoll, 
richt Berlin, 4. e Ter Pineta ae dez (Amtlicher Be⸗ 2. Auguſt. 4. Auguſt. hobdem geeignete deutſche Bewerber um die Stelle vorhanden ſind. 
der der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in Hranulirter Zucker = — Wenn dieſe Abſicht zur Ausführung kommt, ſo würden jedenfalls 
Juf entral- karkthalle.] Marktlage. Fleiſch. Reichliche Kornzuck. Rend. 92 Proz. -- 18,85 M. nach und nach auch mehr polnische Geſänge in den Kirchengeſang 
und G. ziemlich lebhaftes Geſchäft. Preiſe wenig verändert. Wild o. Rend. 88 Proz. 255 = eingelegt und die deutichen Chormitglieder dadurch gezwungen 
großer ae ügel. Zufuhr an Wild lebhafter. Leider kommt ein * Rend. 75 Proz. 14.00—15,50 M.. 14.00-15,50 M. werden, auf die weitere Mitwirkung zu verzichten. 0 
Ubergehsbeil in ſolchem Zuſtande an, daß es ſofort der Polizei endenz am 4. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Feſt. Ein deutſcher Katbotik. 


Preise zu werden muß. Geflügelzufuhr reichlich, Geſchäft flott, 
effeſt. Fiſche. Zufuhr ausreichend, ch für Legende Fiſche 


hoch, 


Breslau, 5. Auguft, 9'/, Uhr Vorm. 


rivat-Bericht. 
Landzufuhr und Ange [B icht. 


ot aus zweiter Hand war etwas ſtärker, die 


Briefkaſten. 


och, für (e. ber. A 

Käſe. Eisfiſche niedrig. Geſchäft ſchleppend. Butter und Stimmung im Allgemeinen ruhig. : 

Mattes Anbebeutende Zufuhr. wirklich feine Waare it napp.| Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilo- „a un. in Boten. Der biefige Magiftrat geftattet den Kom⸗ 

früchte. Galt Preiſe unverändert. Gemüſe, Obſt und Süd⸗ gramm weißer 17,20—18,80—20,20 Mark, gelber 17,10—18,50 maln ee Bent e A 
neh . r Erlaubniß 


ken Preisdruck ile ziemlich unverändert, nur Gurken erfuhren ſtar⸗ 


bis 20,10 Mark. — Roggen in ſehr ruhiger Haltung, bezahlt 


unſerer Stadt ihren Wohnſitz zu 


Begehr. „Ooſt ſehr ſtilles Geſchäft. Für feine Früchte wenig | wurde per 100 Kilogramm netto neuer 15,70 —16.00—16 wird, wie wir erfahren, ſeitens genannter Beamtenkategorien auch 
Pleite it faſt unverkäuflich. Südfrüchte unverändert. 1 Gerſte ſchwach Ben per 100 5 r in ausgedehntem Maße Gebrauch gemacht. u. 
ieh) e 2. 8. Gnmmelfieih Ia 002.08, Da B b, Mlogremn 77 
eine x 5—54, elfle —68, 53—59, ogramm  17,10—17,30 bis 17,7 rk, feinſter ü RER - 
dänisches . 565, Bakonier do. — DR, rufftiches do. — M., bezahlt — Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 1250 r li Dent — 1 der 
Geräucherteng Kilo. bis 13,00 —13,50 Mark. — Erbſen oe Aenderung, per 100 arCA a E. Geſellſchaft * ein⸗Import⸗ 
Knochen SI Ms und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit | Kilogramm 15,00—15,50—17,00 Mart, Viktoria⸗ 16,00 bis 17,00 Reinheit und 2 ———— für 
ſchinken 150170 fk, do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ bis 18,00 Mark. — Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilo⸗ 90 Pf. per FI Nen 


120—140 M. per 


„Speck, ger. 70-75 M., harte Schlackwurſt 
Wild Roth wii fle, 
wild 0,30 —0,40, leichtes Damwild ——, Reh⸗ 


gramm 15,00 —16,00—17,00 Mark. — Lupinen gute Kaufluſt, 
100 Kilogr. gelbe 16,50 — 17,50 —18,50 M., blaue 15,50 —16,50 bis 
17,50 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,00 


85 * 
W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2 in Poſen. 


bei 12 Fl. Zu beziehen durch 9988 


rr 


Bester 


Im Gebrauch billigster. 


Bekanntmachung. 


Bezugnehmend auf die een 19 Venn Landes⸗ 


Boſener ® vom 16. We 
oſener Provinzial⸗ 


betreffend die Ausgabe von 


nleiheſcheinen, legen wir den Betrag 


von einer Million derſelben hierdurch — öffentlichen Zeich⸗ 


nung und zu einem Kurſe von 98 Pro 


auf. Zeichnungen 


zu dieſem Kurſe ſind unter Angabe des genf änſchten Betrages und 


der Stücke an uns bis 
eichner bleiben an die 3 
unſererſeits zugegangen ſein. 
werfen ſich die } ec 
ſammtſumme unter ürzung der 
hr Stücke find innerhalb 
d. J. ab gegen Zahlung obigen 


Ende A 

eichnung bis zum 15. September d 10 
einſchließlich gebunden. Bis zu dieſem Tage wird ihnen Nachricht 
Im Falle der Ueberzeichnung Anier⸗ 
ner der Vertheilung der zu begebenden Ge⸗[ I: 


uguſt d. J. einzureichen. Die 


Zeichnungen durch uns. Die zu⸗ 


Monatsfrist vom 15. September 


Kurswerthes, des Schlußſchein⸗ 


empels und der Zwiſchenzinſen ſeit 1. Juli d. J. bei der Landes⸗ 


oſen 


t 
e ⸗Kaſſe in 


in Empfang zu nehmen. 


Wird direkte 


eberſendung durch die Poſt gewünſcht, ſo erfolgt ſolche a 2 


fahr und Koſten des Abnehmers. 


1772 


Die Poſener Provpinzial⸗Anleiheſcheine werden in nüchſter 


Nat an der Berliner Börſe eing 


otiz im Kurszettel gelangen. 
fähigkeitserklärung dur 


Poſen, den 31. Juli 1890 


eführt werden und zur amtlichen S 
Auch wird demnächſt die Lombard⸗ 
die e er. herbeigeführt werden. 


Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe. 
der helverieende Vorſitende. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des dem Wirth 
Valentin Piechowiak ge 
hörigen Grundſtücks Luſſowo Nr. 
4 ſtehen in Abtheilung III. Nr. 1 
für den am 26. Juli 1833 gebo⸗ 
renen Lorenz Kopa 35 Thlr. 
9 Sgr. 5 Pf. mütterliche Erbe⸗ 
8 I mit der Verpflichtung des 

eſitzers, bis zur Großjährigkeit 
des Gläubigers den Letzteren für 
die Zinſen zu ernähren und zu 
bekleiden und von da ab das 
Kapital mit 5 Prozent zu ver⸗ 


zinſen, auf ar des Erbre⸗ 


Februar |, 
zeſſes vom 8. g Mär; 1838 
zufolge Verfügung vom 19. Fe⸗ 
bruar 1842 eingetragen. 

Das über dieſe Poſt gebildete 
Hypothekendokument iſt angeblich 
verloren gegangen. 

Auf den Antrag des Valentin 
Piechowiak, welcher die Lö⸗ 
ſchung der Poſt herbeizuführen 
beabſichtigt, wird der Inhaber 
des gedachten Dokumentes auf⸗ 
gefordert, bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte ſpäteſtens in dem 
auf den 

25. November 1890, 
Vormittags 11% Uhr, 
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude, 
Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, anberaumten Aufgebots⸗ 
ch feine Rechte anzumelden 
das Dokument vorzulegen; 
widrigenfalls Letzteres für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 
Voſen, den 31. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 11795 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der verehelichten 
Frau Agnes Vogt geb. Schu⸗ 

ert — Inhaberin der nicht ein⸗ 
getragenen Firma A. Vogt — 
zu Poſen iſt der angenommene 
Zwangsvergleich rechtskräftig be⸗ 
ſtätigt worden. 

Zur Abnahme der Schlußrech⸗ 
nung des Verwalters wird eine 
aide auf 

den 21. A uguſt 1890, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
in das Zimmer Nr. 18 des hieſi⸗ 
en Amtsgerichts = Gebäudes, 
ronker Platz Nr. 2, hierdurch 
berufen. 1179: 
Poſen, den 2. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
‚gingeträgene F Firma: „Bernhard 
Tol — Au Kurnik iſt gelöſcht. 

rimm, den 31. Juli 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Freitag, den 8. Auguſt, um 

Uhr, werde ich vor der us 
mmer 

2 ſtarke Arbeitspferbe 
erſteigern. 

Sikorski, Gerichtsvollzieher. 


Konkursſache. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft in Firma at⸗ 
kowski & Wozniewski zu 
Poſen iſt der angenommene 
Zwangsvergleich rechtskräftig be⸗ 
ſtätigt worden. 
Zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters wird 
eine . auf 
den 21. Auguſt 1890, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in das Zimmer Nr. 18 des hieſi⸗ 
en Amts ⸗ Gerichts = Gebäudes, 
ronker⸗Platz Nr. 2, WETTER 
berufen. 11793 
Poſen, den 4. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht 
Abtheilung IV. 


Zuſammen⸗ 


Zu dem Verzeichniß der Fahr⸗ 
icheine für zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinhefte vom 1. Mai 1890 
iſt der III. Nachtrag erſchienen. 
Derſelbe kann von unſeren 
Stationskaſſen e be⸗ 
zogen werden. 11758 

Breslau, im Auguſt 1890. 


Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Verkaufe » Verpachtungen W 
Heffentlicher Verkauf. 


Auf dem Hofe des Königl. 
Marien⸗Gymnaſiums hier ſollen 
am Sonnabend, den 9. Auguſt er., 
Nachmittags 5 Uhr, 10 eichene 
Fäkalientonnen, 1 großer Tiſch, 
mehrere eiſerne Oefen, 26 alte 
Schulbänke, 1 altes Klettergerüſt, 
alte Fenſter und verſchiedene 
Kiſten öffentlich verkauft werden. 

Poſen, den 5. Auguſt 1890. 


Hirt, Baurath. 


Eine maſſive 11789 


holländ. 
Windmühle, 


mit ca. 200 Morgen Land, maſ⸗ 
ſivem Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude, ſchön. Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
Garten, ½ Meile von der Bahn, 
iſt m. leb. u, todt. Invent. und 
voller guter Ernte für 50,000 M. 
bei 12— 18,000 M. er zu ver⸗ 
kaufen. Au kann Mühle 
mit 10—15 Morgen Sand und 
ein maſſiv. Haus allein verkauft 
werden. Off. unt. B. K. 789 
ſind in d. Exp. d. Z. niederzulegen. 


15000 Mark 


zu vergeben auf Grundſtück im 
oberen Stadttheil Poſens, RT 
bar hinter 1 Näh. u. A. 

743 Exped. d. Poſener Zeitung. 


Bau-Parzellen 


. in beſter Lage, ſind 
rzyee zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Eigenthümer in Poſen E. Kaj- 
kowski, Walliſchei Nr. 50 und 
in Jerzyee Herr Czerwinski 
Nr. 16 und Conditor Blaze- 


[ jeuski Nr. 37. 11520 


Der hieſige Gaſthof, an der 
Chauſſee Gneſen-Kletzko, iſt vom 
Okt. cr. ab zu verpachten. — 
Nebenbei lucr. Kramgeſchäft 
und Milchpacht. — Vermö er 
2—3000 M. nöthig. 1 
dingungen: 


1803 
Herſchaft Dzialin bei Surfer. 


Der Beſchuß einer nahe an 
Poſen (Bahn) geleg. Jagd (event. 
Abgabe) iſt ein. Zeit habd. gut. 
Schützen z. 1 Diskr. zugeſ. 
Meldg. S. S. poſtl. Poſen. 11764 


Pferde⸗ Verkauf. 


Freitag, den 8. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, wird vor der 
Offigter-Neitbahn. (am Berliner 
Thor) ein für den Kavallerie⸗ 
Dienſt nicht geeignetes, 5jähriges 
Pferd meiſtbietend verkauft. 


2. Leib⸗Huſaren⸗Regt. 
Kaiſerin Nr. 2. 


Der Bock⸗Verkauf ! 


Hanbouillei-Stammbeerde 
Netsche 


(Züchter E. Heyne, 
Dresden) 
und in der 


Orfotdſhire⸗ Heerde 


Schmarse 


ift eröffnet. 

Auf Anmeldung ſendet Wagen 
nach Bohrau oder Oels 
1331 H. Grove. 

13 Stück kernfette Stiere 
ſtehen zum Verkauf. Dominium 
Zerniki bei Gondek. 11728 


Dom. Sulenein 


(Bahnſtation) hat 11801 


junge Jagdhunde 


edler Raſſe a br: M. abzugeben. 


Maul- Tanscı- era 


Eine Reſtauration, 


Gaſthaus, womöglich mit 
Kegelbahn u. Tanzſaal, viel⸗ 
leicht auch kl. Garten, wird zu 
pachlen geſuchl. ON. an Kallellan Helbig 
in der fäl. Furnanſlall. Voſen. 11777 


Schrinmer’s Blisin-Neile 


giebt Gardinen, Stoffen, Spitzen 
u. ſ. w. eine prachtvolle gleich⸗ 
mäßige Crömfärbung. 1 Stück ⸗ 
30 Pf. ge enügt für 25—30 Shawls. 
Nur allein echt zu beziehen aus 
der Victoria-Drogerie von 


Pursch, 
—.— Theaterſtr. 4. 


11455 


Neueſtraße 2 

beſſ. Stände find. z. 
= Niederkunft Rath und 
liebevolle Aufnahme 11766 
Wwe. Reimann. Neu-Weissensee ur 
Berlin. Königs⸗Chauſſee 57, J. 


Reiche den m 
in taufensfältige ger 


ge? v. A er. 
297 oc Herren u. Damen fo Ber Porto 
20 Pf. General-Anzeiger Berlin 8.81. 


Van Houten’s CAC A0 


Miells- Gesuche. 


Eine freundl. Wohnung, 
2 Zimmer, Cabinet, Küche und 
Nebengelah iſt Breslauerſtr. 34 

II. Et. nach vorn p. 1. Okt. er. 
zu vermiethen. Näheres Dh 

I. Etage links. 


Fischerei 46 


Wohnungen von vier, drei und 
zwei Zimmern per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 116 
Zwei Zimmer und Küche ſind 
Halbdorfſtr. 29 zu vermiethen. 
an Wohn. St. Martinſtr. 27, 
1. Etage, p. 1. Oktober z. verm. 


St. Martin 20 


1. Etage 1 Saal, 5 Zimmer, 
Küche ꝛc. per Okt. er. zu verm. 

Eine Wohnung, zum Komtoir 
ſich eignend, aus 3 großen Zim⸗ 
mern dc. beitehend, Parterre oder 
in der erſten Etage elegen, im 
Zentrum der Stadt Poſen wird 
per bald zu miethen geſucht. Of⸗ 
ferten abzugeben bei M. See- 
gall, Poſen, Neueſtr. 11. 11760 

J. Zöllner, Gneſen. 

5 Breiteſtr. 11 11753 
iſt ein gr. Laden ev. mit Remiſe 
per ſofort od. 1. Okt. billig z. v. 

Gr. Gerberſtr. 23 die 1. Etage 
v. 4. Z., Küche u. Nebeng. p. Okt. z. v. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern, part. oder 

1. Etage, in der Oberſtadt, wird 
von einem kinderloſen Ehepgar 
per 1. Oktober er. zu miethen 
geſucht. Gefl. Offerten unter 
B. C. hauptpoſtl. Poſen erbeten. 


Stellmacherei 


nebſt Wohnung vom 1. Be: ex. 
zu vermiethen. 11734 
Carl Hartwig, 


Spediteur. 


2 kl. Läden 


für Handwerker geeignet, zu ver⸗ 
miethen Neuer Markt 12. 


2 große Lagerkeller 


zu verm. Waſſerſtr. 16. 


Gr. Gerberstr.-Ecke 
u. Breitestr. 18a 


iſt eine Wohn. v. 5 Zimm., Bude 
per 1. Okt. zu verm. 1179 


34 Kopernikusstraße 11. 


Im Neubau ſind noch: 1 Woh⸗ 

nung im II. St. von 3 9 
und Zubehör u. Parterre 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen. 11779 


1 möbl. Zimmer 
mit Penſion geſucht. Offerten mit 
Preisangabe poſtl. A. R. erbeten. 

Möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Wilhelmsplatz 17, 2 Stock links. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern 
wird per 1. Oktober in Nähe des 
Berliner Thores geſucht. Parterre 
und I. Etage bevorzugt. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe unter 
A. C. 490 befördert die Exp. d. Z. 

Gr. Gerberſtraße 42 
iſt eine Wohnung, beiteh. aus 3 
a nt Küche u. Zubehör vom 
Oktober er. zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Stellen-Angebote. MS 


Die Stelle unſeres 


Oekonomen 
iſt zum 1. Oktober d. J. zu be⸗ 
ſetzen. Meldungen werden zu 
Händen des e a 
Heitner zu Gneſen bis 1. Sep⸗ 
tember d. J. erbeten. 11470 

er Vorſtand 
der Loge in Gnejen. | 


‘a Kg. genügt für 100 Tassen 


inster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Ein Bauaufſeher 
ur jofortigen Beſchäftigung gegen 
eier bis zu 5 Mark ge⸗ 
ucht. 11771 
Bewerbungen find unter Anz 
gabe der Tagegelder⸗Anſprüche 
und unter Wut einer Dar⸗ 
ſtellung des Lebenslaufes ſowie 
der Zeugniſſe an das unter⸗ 
zeichnete Betriebsamt, Poſen, 
St. Martinſtraße 40, zu richten. 
Poſen, den 2 Auguſt 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 


Se. Virthin geſucht 


1. Okt. reſp. etwas ſpäter, die 
küchtig iſt in allen Zweigen einer 
ländlichen Wirthſchaft für eine 
große Haushaltung unter meiner 
Leitung. Familienanſchluß ge⸗ 
währt. Meldungen erbittet 
5 au Adminiſtrator Tram 


Suche per ſofort eine ar 
dene, Nini 790 


Wirthin oder icin 


altes Führung eines kleinen Haus⸗ 
altes. 

Offerten mit Gehaltsanſpr. an 

Roth, Nieder⸗Eulau bei 
Sprottau. 

In einem hieſigen Verſiche⸗ 
rungsbureau wird ein junger 
Mann mit guter Handichrift zur 
vorübergehenden Beſchäftigung 
geſucht. F. Ill poſtl. 11773 


Eine tüchtige flotte 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der Poſamentier⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Branche vollſtändi 
vertraut, ſuche per ſofort bei 
hohem Salair unter Beifügung 
von Zeugniß⸗Abſchriften ser 
raunsfelde b. Friedeberg N. M. 1 8 
0 5 2) . 
Eine zuverläſſi e, deutſche Auf⸗ H. Sobotker, Iumrazlam. 
Stellenſuchende jeden 


terin far z 
us IT ht melden Bren, E Berufs placirtſeit 1868 Reuter's 


kerplatz 3, III., I., Vorm. 11753 

m I Bureau in Dresden, Maxſtr. 6. 
ür mein 5 arrengeichä 
8 2 Pſchat - Gefucht zum I. Oktober ein 


Berlinerſtraßze Nr. 2 ſuche 7 
verheiratheter Schmied, 


einen tüchtigen Verkäufer, der 
der mit Hufbeſchlag und land⸗ 


deutſchen und polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig zum Vofottigen 
1753| wirthichaftlichen Maſchinen ver⸗ 
traut iſt. 11394 


Antritt. 
Dom. Tuchorze, Provinz Posen. 
Zu ſofortigem Eintritt, ſpäte⸗ 


ſtens zum 1. Oktober, ſuche ich 
einen polniſch ſprechenden 


Lehrling 
für meine Apotheke. Auch jolche, 
die bereits gelernt haben, finden 
Berückſichtigung. Lehrgeld wird 
nicht verlangt. 


1 75 Apotheker Hammer, 


Vellktla⸗Heſucg. 


Für eine Lüſtrefabrik wird 
ein tüchtiger Vertreter gegen 
Proviſion geſucht, welcher bei 
der Detailkundſchaft der Mann⸗ 
fakturwaarenbranche in der Prov. 
Poſen gut eingeführt iſt. Offert. 


Sigism. Ohnstein, 
unter B. 135 an Saaſenſtein 


u idee 5 Saaler A. G, Zittan in 
( 
Ein Lehrling, u 


Ein in feinem Fache tüchtiger 
der polniſchen Sprache mächtig, deutſcher f * 112 
geſucht für ſofort oder 1. Okt. 


Anıtieker Senneider, ., Brenner, 


nicht zu jung, wird ſogleich zu 
Koſchmin. 11800 ich — 5 


engagiren geſucht. Näheres unt. 
Cine tüchtige Perſon 


X. X. 722 in der Exp. d. Ztg. 
[a 

findet in einem größeren Re⸗ Junge Leute, 

ſtaurant zur Beaufſichtigung der 


polniſch ſprechend, welche längere 
häuslichen Arbeiten und der . ö 0 9 


Zeit konditioniren, werden ge⸗ 
Wäſche per ſogleich oder 1. Sep⸗ ſucht Solche, welche mit guten 
tember dauernde Stellung. Zu 


Zeugniſſen ſich perſönlich vor⸗ 
erfr. unter Chiffre 2. 100 in der stellen, werden bevorzugt. Eintritt 
Exp. d. Ztg. 11776 


— 1. September cx. 11723 
Für mein Material⸗ und De) Neumark, Weſtpr. 
ſtillatkonsgeſ chäft ſuche ich per 1. 


Carl Mareus. 
Okt. 1890 een 11768 | Kurz⸗, Galanterie⸗u. Manufaktur⸗ 
jungen Mann, waarenlager. 
Iſraelit, mit ſchöner Handſchrift. 


Geſucht per 1. Oktober er. 
. Heymann, 


eine jüdiſche Köchin von einer 
Schneidemühl, Bäckerſtr. 10. 


H. n 


In meinem Colonialw.⸗ & 
Delikateß⸗Geſchäft wird per 
5 3 die 2. Eommigftelle 
vafar 11753 
2 — Walaschel, Breslauerſtr. 9. 


Eine Aufwärterin 8 
Gr. Aitterſtr. MALE, 11753 


Ein junger Mann 
Unger, A 
ranche firm u. mit 
ſammtlichen Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut, findet Stellung bei 
Rudolph Chaym, Poſen. 
Ein ordentlicher 


Hausdiener 


findet ſofortige Stellung bei 


wohlhabenden kleineren Familie. 
dungen find zu richten an die 


. — . DEF 10. Expedition der Poſener Zeitung 
geben: Ber | ng n 
rungs⸗Aquiſiteur von Ain une im Alter von 15 


für den Platz Poſen bei Diäten 
und hoher Proviſion ſogleich ge⸗ 
177 74 


ſucht. 
Adreſſen sub C. 773 


Exp. d. Ztg. erbeten. 
Dom. Sulenecin 


(Bahnſtation) 164 einen jungen 


Pirthſchafts⸗ Aſienlen. 


zu baldigem Antritt. 


Judenstr. 6 


II. E 2 Zimmer und Küche 
per Okto 
N40 5 


bis 18 Jahren wird als 2. Ver⸗ 
G1 geſucht in der Bäckerei 
Martin 19. 11745 


Lehrling. 


Für mein Weißwaaren⸗ und 
Tricotagen⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſoforti en Antritt einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. 11744 


2 Emanuel Fraenkel, 


8 i. = 


in der 


— zu vermiethen. 
. Wirth. 11788 


Ein Tücht es Kindermädch., 
Kinderfräulein od. eine gut em⸗ 
pfohlene Kinderfrau wird bei 
hohem Lohn zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht Friedri . 
15, 2 Treppen. 


Arbeiten gut vertraut, 
ſofort oder 1. September Fr 
Stellung. Bewerbungen ne 
e an 3 
0 u 
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